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Vor gut 35 Jahren hat Altbürgermeister Jürgen Berner die Bücherei Holzmaden der 
Öffentlichkeit übergeben. Seine Worte damals: „Kein Tempel für Schöngeister, doch 
ein Ort der Kommunikation“. 

Begonnen hat alles in einem Schrank in der Schule unter der Aufsicht von Harry 
 Schleger – dem „Motor der Bücherei“. Nach ein paar Umzügen hat die Bücherei nun 
ihr Zuhause in der Schule gefunden.

Bereits beim 10-jährigen Jubiläum konnten wir Frau Durst-Benning bei uns in Holz-
maden für eine Lesung gewinnen. Wir freuen uns deshalb sehr, dass sie uns anlässlich 
des 35-jährigen Jubiläums am 10. Juni 2026 wieder besucht und aus ihrem neuen Buch 
„Heimat Sommer“ vorliest. 

Weitere Informationen finden Sie im Innenteil.



Apothekendienste
Sie finden die jeweils tagesaktuellen Apotheken-Notdienste 
über das Notdienstportal der Landesapothekerkammer:

https://www.lak-bw.de/buergerservice/apothekennotdienst/
schnellsuche

Der Apothekennotdienst kann auch telefonisch abgefragt 
 werden – aus dem Festnetz 0800 0022833 oder vom Mobil-
telefon 22833.

Darüber hinaus finden die Patienten zusätzlich an jeder  Apotheke 
einen Aushang, welche Apotheke dienstbereit ist.

Die Notdienstbereitschaft beginnt um 8.30 Uhr und endet um 
8.30 Uhr am Folgetag. Außerhalb der Ladenschlusszeiten ist 
eine gesetzliche Notdienstgebühr von 2,50 Euro zu entrichten.

Störungsdienste
Abwasser Weilheim:  744668 (Kläranlage), Abwasser Holzmaden/
Ohmden: Gruppenklärwerk Wendlingen,  07024 4055-0

Straßenbeleuchtung Weilheim,  106-161, 
www.weilheim-teck.de/strassenbeleuchtung-melden
Straßenbeleuchtung Holzmaden,  90001-15
Straßenbeleuchtung Ohmden,  9510-13

Wasser Weilheim: EVF (Energieversorgung Filstal),  0800 6101-767
Wasser Holzmaden/Ohmden: Landeswasserversorgung,  

 07345 96382120

Strom: Netze BW GmbH,  0800 3629-477
Gas: Netze BW GmbH,  0800 3629-447

Rettungsdienst, Notarzt, 
Feuerwehr Notruf:  112

Polizei Notruf:  110

Krankentransporte  19222

Bereitschaftspraxis  
in der Medius Klinik Nürtingen

 116 117
Auf dem Säer, 72622 Nürtingen
Samstag, Sonntag und an Feiertagen 9 bis 19 Uhr

Bereitschaftspraxis  
Kinder/Jugendliche  116 117

Hals-Nasen-Ohren-Arzt   116 117

Augenarzt   116 117

Zahnarzt   0761 12012000

  Kundenberatung Abfall-
wirtschaftsbetrieb Landkreis 
Esslingen (  0800 9312-526) 
Mo – Fr 8.00 – 12.00 Uhr 
Mo – Mi 13.30 – 15.30 Uhr 
Do 13.30 – 18.00 Uhr

Hausmüllabfuhr

Weilheim 1 2-wöchig 
Weilheim 2 2- und 4-wöchig

Freitag, 5. Juni

 2-wöchig
 4-wöchig

Freitag, 5. Juni

 2-wöchig
 4-wöchig

Freitag, 5. Juni

Gelber Sack
Weilheim 1 Montag, 1. Juni 
Weilheim 2 Montag, 1. Juni Montag, 1. Juni Montag, 1. Juni

Biotonne

Weilheim 1 Freitag, 29. Mai 
 Freitag, 5. Juni 
Weilheim 2 Freitag, 29. Mai 
 Freitag, 5. Juni

Freitag, 29. Mai 
Freitag, 5. Juni

Freitag, 29. Mai 
Freitag, 5. Juni

Papiertonne
Weilheim 1 Donnerstag, 18. Juni 
Weilheim 2 Donnerstag, 18. Juni

 Alteisensammlung

Alteisensammlung jeden 1. Freitag  
im Monat von 19.00 bis 21.00 Uhr  
Schützenhaus Holzmaden

Altpapieranlieferung
Wertstoffhof, Kirchheimer Straße
Samstag 9.30 – 11.00 Uhr

Wertstoffe

Recyclinghof Carl-Benz-Straße, 
Weilheim
Freitag 16.00 – 18.00 Uhr
Samstag 9.30 – 12.30 Uhr

Wertstoffhof Holzmaden,  
Kirchheimer Straße, Kork tonne, 
Ausgabe „Gelbe Säcke“
Samstag 9.30 – 11.00 Uhr 

Recyclinghof
Mittwoch 16.00 – 18.00 Uhr
Samstag 9.00 – 15.00 Uhr

Grünschnitt

Deponie Grün dener Wasen (nur Anliefe-
rung von verholztem Grünschnitt)
Freitag 14.00 – 17.00 Uhr 
Samstag 10.30 – 13.30 Uhr

Grünabfallsammelplatz  Ohmden, Straße 
nach Zell (nur ver holzter Grünschnitt)
Mittwoch 16.00 – 18.00 Uhr
Samstag 9.00 – 15.00 Uhr 

Grünabfallsammelplatz  Ohmden, Straße 
nach Zell (nur ver holzter Grünschnitt)
Mittwoch 16.00 – 18.00 Uhr
Samstag 9.00 – 15.00 Uhr
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Gemeinsame Nachrichten  
der Weilheimer Schulen
Weilheimer Schulen stärken gemeinsam den Schutz  
von Kindern

Die Weilheimer Schulen haben mit einem gemeinsamen 
 pädagogischen Tag ein deutliches Zeichen für den Schutz 
von Kindern und Jugendlichen gesetzt. Im Mittelpunkt der 
schulübergreifenden Veranstaltung stand die Arbeit an einem 
Schutzkonzept gegen sexualisierte Gewalt. Beteiligt waren die 
Realschule Weilheim, die Werkrealschule Weilheim, die Grund-
schule Weilheim, das SBBZ Lernen Weilheim, das SBBZ ESENT 
Michaelshof-Ziegelhütte sowie die Grundschule Neidlingen. 
Zu Beginn begrüßte Robin Fehmer die Lehrkräfte. Er ist Schul-
leiter der Realschule Weilheim, kommissarischer Schulleiter der 
Werkrealschule Weilheim sowie geschäftsführender Schulleiter 
aller Weilheimer Schulen. In seiner Begrüßung dankte er insbe-
sondere Thomas Brüggemann und Karin Schwinghammer für 
die intensive Arbeit an dem Schutzkonzept gegen sexualisierte 
Gewalt. Herr Fehmer betonte dabei die Bedeutung der gemein-
samen Verantwortung aller Schulen: „Nur wenn wir als Schulen 
gemeinsam handeln, können wir Kinder und Jugendliche best-
möglich schützen.“ 
Auch Kai Katuric vom Staatlichen Schulamt richtete sich mit wert-
schätzenden Worten an die Teilnehmerinnen und Teil nehmer. 
Er hob insbesondere die schulübergreifende Zusammenarbeit 
hervor: „Synergien schaffen ist ein Muss und Sie  setzen dies mit 
diesem Konzept in der Raumschaft hervorragend um.“ Zudem 
betonte er die Verantwortung der Schulen: „Der Schutz von 
 Kindern und Jugendlichen ist unsere Aufgabe als Lehrerinnen 
und Lehrer.“ 
Durch den pädagogischen Tag führten Patrick Herzog und 
Fabian Rosemann vom Verein zur Förderung von Jugendlichen 
e. V. Zunächst wurden die rechtlichen Grundlagen thematisiert. 
Dabei ging es unter anderem um die Fragen, wo sexuelle Grenz-
verletzungen beginnen und wie sexualisierte Übergriffe erkannt 
werden können. Die Referenten machten deutlich, dass Über-
griffe nicht zufällig geschehen, sondern häufig gezielt vorbereitet 
werden. Um wirksame Schutzkonzepte entwickeln zu können, 
müsse man die Strategien von Täterinnen und Tätern verstehen. 
Im Anschluss stellte Thomas Brüggemann das Schutzkonzept 
der Weilheimer Schulen vor. Ziel sei es, den Umgang mit Ver-
dachtsfällen sexualisierter Übergriffe zu vereinheitlichen und 
Handlungssicherheit für Lehrkräfte zu schaffen. Ein zentrales 
Instrument dabei ist das sogenannte Sensoa-Flaggensystem, 
das künftig an den beteiligten Schulen eingesetzt wird. Brügge-
mann betonte dabei die Bedeutung der kontinuierlichen Weiter-
entwicklung: „Ich möchte, dass wir immer besser werden, die 
Schülerinnen und Schüler zu schützen.“ 
Patrick Herzog erläuterte anschließend die Arbeit mit diesem 
System. Verdachtsfälle werden dabei anhand standardisierter 
Kriterien verschiedenen Kategorien zugeordnet. Dadurch könne 
das weitere Vorgehen professionell geplant und abgestimmt 
werden. 

Wie wichtig eine gemeinsame und strukturierte Einschätzung 
von Situationen ist, wurde anhand konkreter Fallbeispiele 
deutlich. In einem Beispiel aus dem Schwimmunterricht in der 
1980er-Jahren mussten männliche Kinder im Alter von acht oder 
neun Jahren einzeln vor einen Lehrer treten, um kontrollieren 
zu lassen, ob sie im Intimbereich ausreichend eingeschäumt 
waren. Das Beispiel zeigte eindrücklich, wie wichtig es ist, Ver-
dachtsfälle im Tandem von Lehrkräften zu bewerten und unter-
schiedliche Perspektiven einzubeziehen. 
Die Zusammenarbeit der Schulen spielt dabei eine zentrale 
Rolle. Das Schutzkonzept sieht vor, dass sich die Schulen mit 
 professionalisierten und geschulten Teams gegenseitig unter-
stützen. Besonders wichtig sei dies auch in Situationen, in 
denen Lehrkräfte selbst eines Übergriffes beschuldigt werden. 
Durch schulübergreifende Unterstützung könne eine mög-
lichst  objektive und professionelle Einschätzung gewährleistet 
 werden. 
Im Verlauf des Tages wurden zudem Beratungs- und Unter-
stützungsangebote vorgestellt. Diese richten sich nicht nur 
an Betroffene, sondern ausdrücklich auch an Lehrkräfte und 
 pädagogische Fachkräfte. Über das Hilfe-Portal Missbrauch 
können passende Beratungsstellen in der Nähe gefunden 
 werden. 
In schulübergreifenden Kleingruppen bearbeiteten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer insgesamt zwölf Fallbeispiele. 
Mithilfe des Sensoa-Flaggensystems wurden diese eingeordnet 
und anschließend gemeinsam im Plenum diskutiert. 
Zum Abschluss arbeiteten die einzelnen Schulen an ihren 
 eigenen Präventionskonzepten. Diese sollen das Schutzkonzept 
künftig ergänzen, denn nur durch kontinuierliche Präventions-
arbeit könne ein Schutzkonzept nachhaltig wirksam werden. „Es 
ist wichtig, dass sich alle Schülerinnen und Schüler sicher  fühlen 
können“, betonte Andre Knaus. Die Arbeit an den Konzepten soll 
nun an den jeweiligen Schulstandorten fortgesetzt werden. 
Zum Abschluss zog Eileen Müller ein positives Fazit des 
 pädagogischen Tages: „Ein Schutzkonzept lebt davon, dass 
Schulen hinschauen, Verantwortung übernehmen und gemein-
sam handeln.“ Der gemeinsame pädagogische Tag war damit 
ein wichtiger und starker Auftakt für die weitere Arbeit am 
Schutzkonzept gegen sexualisierte Gewalt an den Weilheimer 
Schulen. 

Soziales Netz Raum Weilheim

Die Segel neu setzen! 
Ruhestand!? – Chancen und Herausforderungen 
der nachberuflichen Zeit. 

Älter werden geht heute anders! An fünf Merkmalen erläuterte 
Ulla Reyle, Gerontologin und Supervisorin, wie Alter heute 
aussieht und warum ein selbstfürsorglicher Lebensstil auch 
generationen gerecht ist.
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„Dabei ist ein weicher Umgang mit Veränderungen eine gute 
Voraussetzung für ein langes und zu friedenes Leben. Auch 
ehrenamtliches Engagement kann eine wichtige Rolle spielen. 
Vier Schritte helfen auf der Suche nach der passenden Aufgabe. 
Der erste Schritt dabei ist, dass mir die Aufgabe Spaß macht, ich 
kann meine Interessen mit anderen teilen, ich kann für andere 
da sein, andere können für mich da sein“, so die Fachfrau. 
Ulla Reyle gelang es wunderbar in ihrem kompakten Vortag 
wichtige Impulse zu setzen. 
Der abschließende Imbiss wurde von vielen gerne genutzt noch 
anregende Gespräche zu führen. 
 
Workshop Kommunikation – noch wenige freie Plätze!
Oft kommen wir in Situationen, wo uns einfach die richtigen 
Worte fehlen. 
Am Freitag, 29. Mai 2026, von 18.30 bis ca. 20.30 Uhr zeigt 
Kommunikations expertin und Gesundheitscoach  Christiane 
Prögel-Goy, wie mit einfachen Schritten empathische 
 Kommunikation gelingt. Der Workshop findet im Bürgerhaus in 
Weilheim, Marktplatz 4, statt. 
Lernen Sie die Grundpfeiler lebendiger und empathischer 
 Kommunikation kennen und mühelos zu nutzen. Eine 
Be reicherung für die Beziehungen im Familien- und Freundes-
kreis oder im Ehrenamt. 
Eine Anmeldung ist erforderlich. Die Veranstaltungen sind 
kosten frei. Spenden werden gerne entgegengenommen. 
Information und Anmeldung: 
Soziales Netz Raum Weilheim e. V., Bürgerhaus Weilheim, 
Marktplatz 4, Telefon 07023 7433077 oder info@soziales-netz-
weilheim.de 

Veranstaltungskalender

Weilheim
Freitag, 29. Mai 2026 
•  Die Segel neu setzen! –  

Workshop empathische Kommunikation, 18.30 bis 21 Uhr, 
Soziales Netz Raum Weilheim, Bürgerhaus – Hölderlinstube 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe  
des Mitteilungsblatts: Montag, 1. Juni, 7 Uhr

Schreiben Sie Ihre Texte im 
Online-Redaktions system!

Impressum:
Das Mitteilungsblatt für die Stadt Weilheim an der Teck, die Gemeinde 
Holzmaden und die Gemeinde Ohmden erscheint einmal wöchent-
lich donnerstags. Herausgeber ist die Stadt Weilheim an der 
Teck. Verantwortlich für den gemeinsamen, den amtlichen und 
nichtamtlichen Teil der Stadt Weilheim: Bürger meister Johannes 
Züfle, für den amtlichen und nichtamtlichen Teil der Gemeinde 
Holz maden: Bürger meister Florian Schepp, für den amtlichen 
und nichtamtlichen Teil der Gemeinde Ohmden: Bürgermeisterin 
Barbara Born. Verantwortlich für den übrigen Teil: Ulrich Gottlieb, 
Druck und Verlag GO Verlag GmbH & Co. KG, Kirchheim unter Teck, 

 07021 9750-0, Fax 07021 9750-33. Sämtliche Text beiträge 
 müssen bei den Bürgermeisterämtern aufge geben werden. 
An zeigen können bei GO Verlag GmbH & Co. KG, 73230 Kirchheim 
unter Teck, Alleen straße 158,  07021 9750-19, Fax 07021 9750-33, 
E-Mail:  anzeigen@teckbote.de, auf gegeben werden. Anzeigen-
annahmeschluss: montags 16 Uhr.
Für Anzeigen und Beilagen mit politischem Inhalt gelten be sondere 
Regelungen. Diese Anzeigen und Beilagen müssen einen örtlichen 
Bezug haben und sind grundsätzlich bei den Bürger meisterämtern 
aufzugeben. Annahmeschluss freitags.
Bezugspreise: Der Abonnementspreis bei Trägerzustellung beträgt 
4,00 € pro Monat, bei Postzustellung 12,00 € (inkl. Porto anteil 8,00 €) 
pro Monat, der Einzelverkaufspreis pro Exemplar 1,15 €. Alle Bezugs-
preise enthalten 7 % Mehrwertsteuer. Die Bezugsgebühren werden 
jährlich abgebucht. Die Bezahlung auf Rechnung ist nicht möglich.
Vertrieb: Bei Fragen zur Lieferung, Bezugsgeldberechnung oder bei 
 Problemen mit der Zustellung wenden Sie sich bitte direkt an den 
Vertrieb. Sie erreichen ihn per  07021 9750-37 oder -38, per Fax 
07021 9750-495 oder per E-Mail: vertrieb@teckbote.de
Ab bestellungen sind jeweils schriftlich mit einer Frist von einer 
Woche zum Monatsende möglich.
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Aus dem Gemeinderat 
TOP 1: Feuerwehrhaus Weilheim 
– Grundsatzbeschluss Neubau und Standort 
Bürgermeister Johannes Züfle begrüßte das Ratsrund sowie die 
Zuhörer. 
Nachdem er die gemeinsam mit dem Feuerwehrausschuss 
er arbeiteten Pläne erläutert hatte, fasste der Gemeinderat ein-
stimmig den Grundsatzbeschluss für den Neubau eines neuen 
Feuerwehrhauses. Das bestehende Feuerwehrhaus in der Mali-
straße stammt aus den 1950er-Jahren und weist erheb liche bau-
liche sowie sicherheitstechnische Mängel auf. Unter  anderem 
sind die Tore zu niedrig und die Fahrzeugboxen zu klein. Die 
immer größer werdenden Fahrzeuge passen  spätestens mit 
der geplanten Ersatzbeschaffung des letzten „kleinen“ Fahr-
zeugs 2036 nicht mehr in das Feuerwehrhaus. Ferner sind die 
Umkleiden zu klein, teilweise in der Fahrzeughalle und nicht 
nach Geschlechtern getrennt. Auch Duschen und eine sinn-
volle schwarz-weiß Trennung ist aktuell nicht möglich. Feuer-
wehrkommandant Norbert Wahl fasste zusammen: „Das große 
Plus des momentanen Standorts ist die zentrale Lage. Aber wir 
 können uns hier nicht weiter entfalten und eine Interimslösung ist 
schwierig umzusetzen. Was wir brauchen ist ein zu 100  Prozent 
funktionierendes Feuerwehrhaus, das auf die Zukunft ausge-
richtet ist.“ 
Vorgesehen ist die Räume für Feuerwehr und die örtliche DRK-
Bereitschaft auf einem Grundstück zwischen der Zeller Straße 
und der Straße „Am Wasserrain“ zu erbauen. Das neue Gebäude 
soll nach aktuellem Feuerwehrbedarfsplan und  geltenden 
DIN-Normen entstehen und insgesamt zehn Stellplätze für 
die Feuer wehr sowie vier Stellplätze für das DRK umfassen. 
Der neue Standort wurde durch Fachplaner untersucht, worin 
auch die Feuerwehr einbezogen war. Eine Machbarkeits studie 
bewertet den neuen Standort als deutlich  besser ge eignet. 
Die ge schätzten Kosten liegen im achtstelligen Bereich. Die 
 Finanzierung soll über das Sondervermögen des Bundes, 
Zuschüsse und Kredite erfolgen. 
Im zweiten Halbjahr 2026 sollen zunächst die Raumprogramme 
für Feuerwehr und DRK abschließend überprüft sowie das 
 weitere Vergabeverfahren festgelegt werden. Für 2027 ist die 
Durch führung des Vergabeverfahrens und die Beantragung 
mög licher Zuschüsse vorgesehen. Die eigentliche Planungs-
phase soll 2028 erfolgen, bevor 2029 die Baugenehmigung 
angestrebt wird. Mit einem Baubeginn rechnet die Verwaltung 
frühestens Mitte 2029. Die Bauzeit wird auf rund zwei Jahre 
geschätzt. Bürger meister Johannes Züfle betonte: „Wir wollen 
uns auf den Weg machen. Dieser Weg wird lange und steinig. 
Trotz der  aktuellen Finanzlage der Kommunen ist es  wichtig, jetzt 
die Weichen für die Zukunft zu stellen. Das Sonder vermögen 
des Bundes gibt uns dazu überhaupt erst das Startkapital. 
Mit der Verwendung für die Blaulicht-Familie, also den Zivil- 
und Katastrophen schutz, sind diese Gelder auch ziel gerichtet 
 investiert.“ 

TOP 2: Gaskonzessionsverfahren 
– Abschluss Konzessionsvertrag mit der Netze BW 
Tobias Kemmler, Regionalmanager der Netze BW, stellte die 
Eckpunkte des neuen Konzessionsvertrags vor, dem seitens 
des Gemeinderats einstimmig zugestimmt wurde. Er basiert auf 
dem aktuellen Mustervertrag 3.0 des Landes Baden-Württem-
berg, soll erneut für 20 Jahre gelten und mit Unterzeichnung in 
Kraft treten. Die jährliche Konzessionsabgabe in Höhe von rund 

15.000 Euro bleibt unverändert. Damit geht für den Energie-
versorger das Recht einher, in öffentlichen Straßen und Wegen 
ein Gasversorgungsnetz zu betreiben. 
 
TOP 3: Neufassung der Friedhofsordnung
– Insbesondere Einführung von Baumgräbern 
Aufgrund der gestiegenen Nachfrage an naturnahen und 
pflege armen Grabarten möchte die Stadt Weilheim an der 
Teck auf dem Friedhof Weinsteige ab Juli Baumgräber als neue 
Bestattungs form einführen. Die Urnen werden im Wurzelbereich 
von Bäumen beigesetzt, die Namen der Verstorbenen auf Tafeln 
an nahegelegenen Gedenkstelen angebracht. Für Blumen soll 
es analog zu den vorhandenen Rasengräbern separate Ablage-
flächen geben. Bürgermeister Johannes Züfle erklärte, dass aus 
diesem Grund die Friedhofsordnung und auch die Gebühren-
ordnung angepasst werden müssen. In diesem Zuge  wurden 
 weitere kleine Anpassungen bei den Gestaltungs vorschriften 
vorgenommen, die insbesondere aus Kreisen der zuvor 
be teiligten Steinmetze, Bestatter und Kirchen eingingen. 

Dem Gemeinderat war in seiner Diskussion eine klare Regelung 
zur Bestattung Auswärtiger wichtig. Das Ratsrund schloss sich 
dem Vorschlag der Verwaltung an, dass aus Gründen der Pflege 
Verzogene den Einwohnern gleichgestellt werden. Alle anderen 
Auswärtigen können bei Nachweis eines Bezugs zu Weilheim, 
wie z. B. früherer Wohnsitz oder Wohnsitz der Hinter bliebenen in 
Weilheim, gegen Zahlung eines Auswärtigenzuschlags in Höhe 
von 50 Prozent auf die Grabnutzungsgebühren ebenfalls auf 
den städtischen Friedhöfen bestattet werden. Der Gemeinde-
rat stimmte der Anpassung der städtischen Friedhofsordnung 
anschließend einstimmig zu. 
 
TOP 4 Bestattungswesen
– Neufassung der Bestattungsgebührenordnung 
Die zuletzt 2018 beschlossenen Bestattungsgebührenordnung 
musste aufgrund der Einführung von Urnenbaum gräbern neu 
kalkuliert werden. Stadtkämmerer Dennis Bräunle er läuterte 
ausführlich die Berechnung der neuen Gebühren, mit denen 
eine notwendige, aber vertretbare Kostendeckung von 
77  Prozent erreicht werden soll. Die übrigen 23  Prozent  werden 
aus allgemeinen Einnahmen der Stadt gedeckt. Die Gebühren 
setzen sich insbesondere aus Bestattungs-, Grabnutzungs- und 
Pflege gebühren sowie den Nutzungsgebühren für die Fried-
hofsgebäude zusammen. Unverändert bleibt die Benutzungs-
gebühr für die Aussegnungshalle an der Weinsteige. Die 
neue Gebühren ordnung wird im Mitteilungsblatt sowie auf der 
 städtischen Homepage veröffentlicht werden. Das Ratsrund 
stimmte nach kurzen Rückfragen mit einer Enthaltung der Neu-
fassung zu. 

TOP 5: Neubau Zähringer Brücke
– Dimensionierung der neuen Brücke
– Vergabe Planungsleistungen 
Aufgrund erheblicher Schäden an Fundament, Pfeiler und Holz-
tragwerk musste die Zähringer Brücke am 15. August 2024 
für den Kfz-Verkehr gesperrt werden. Ein Tragwerksversagen 
kann nicht ausgeschlossen werden, weshalb regelmäßige 
 Kontrollen erfolgen. Stadtbaumeister Jens Hofmann schildert 
neben  diesen Tatbeständen, dass die Situation der Weilheimer 
Brücken mehrfach im Technischen Ausschuss und Gemeinde-
rat beraten wurde. Tagesaktuell mussten zwei weitere Brücken 
gesperrt werden, die Lindenbrücke und die westlich liegende 
Brücke über den Zipfelbach. 

Amtliche Bekanntmachungen

Stadt Weilheim an der Teck
Rathaus Weilheim (Telefon 07023 106-0, E-Mail: stadt@weilheim-teck.de):
Bürgerbüro: Montag 7.30 – 13 Uhr, Dienstag 8 – 18 Uhr, Mittwoch 8 – 13 Uhr, Donnerstag 8 – 18 Uhr, Freitag 8 – 12.30 Uhr
Andere Ämter: Montag 7.30 – 12.30 Uhr, Dienstag – Freitag 9 – 12 Uhr, Dienstag 15 – 18 Uhr
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Für die Zähringer Brücke wurden verschiedene Varianten 
eines Ersatzneubaus untersucht. Der Technische Ausschuss 
 empfahl eine 5 Meter breite Brücke für Einbahnstraßenverkehr 
mit gemeinsamer Nutzung durch Kfz-, Rad- und Fußverkehr. 
Diese Lösung gilt als ausreichend dimensioniert und ist förder-
fähig. Die Vorplanung einschließlich Baugrunduntersuchung 
wurde bereits durchgeführt. Mit der weiteren Planung sollte das 
Ingenieurbüro R. Müller BI GmbH aus Ulm beauftragt werden. 
Derzeit wird von Gesamtkosten in Höhe von rund 600.000 Euro 
ausgegangen, wovon voraussichtlich etwa 241.000 Euro über 
Fördermittel gedeckt werden können. Die bauliche Umsetzung 
ist für das Jahr 2027 vorgesehen. Nach Diskussion über die 
Notwendigkeit des Erhalts und der Ertüchtigung der Weilheimer 
Infrastruktur wurde dem Beschlussvorschlag mehrheitlich zuge-
stimmt. Es gab zwei Gegenstimmen und eine Enthaltung. 

TOP 6: EKVO Kanalsanierung 2026, BA 12
– Vergabe Arbeiten 
Nach Abschluss des Vergabeverfahrens hat der Gemeinde-
rat einstimmig beschlossen, die Firma WS Kanalsanierung 
GmbH aus Gerstetten mit der Sanierung der Kanäle in der 
Siemensstraße, Unteren Rainstraße, Weinsteige, Weilerweg 
und Wermels wiesenweg zu beauftragen. Die Arbeiten sollen 
zwischen Juni und Oktober 2026 in geschlossener Bauweise 
durchgeführt werden. 
 
TOP 7: Bürgerfragerunde 
Zwei interessierte Bürger stellten Fragen zum Mehrwert der 
Zähringer Brücke und der angenommene Nutzungsdauer. 
Bürger meister Züfle schilderte, dass ohne Neubau der  Zähringer 
Brücke ein entsprechender Rückbau aus Sicherheitsgründen 
notwendig sei, der etwa 250.000 Euro kosten würde, mit der 
Auswirkung, keine Brücke mehr zu haben. Der Neubau hätte 
nach Abzug von Fördermitteln geschätzte Kosten von etwa 
360.000 Euro. Eine vollbefahrbare Brücke und eine Ringführung 
ohne Sackgassen in der Zähringer Gasse und am Scholder-
platz wären das Ergebnis. Es wird von einer Nutzungsdauer von 
80 Jahren ausgegangen. 
 
TOP 8: Bekanntgaben und Anfragen 
Es wurde seitens des Ratsrunds nach der Steuerschätzung 
für dieses Jahr gefragt. Dies wird in der Gemeinderatssitzung 
im Juli mit Finanzzwischenbericht und Rechnungsabschluss 
Thema sein, sagte Bürgermeister Johannes Züfle. Ein Absinken 
der Sandsteine vor dem Rathaus wurde gemeldet, was seitens 
des Bauamts aufgegriffen werden wird. Zudem gab es eine 
Nachfrage zur neuen Expressbuslinie X92. Hier verwies Bürger-
meister Johannes Züfle auf die noch folgende Veröffentlichung 
im Mitteilungsblatt. Weitere Bekanntgaben seitens der Ver-
waltung gab es nicht. 

Eine nichtöffentliche Sitzung schloss sich an. 

Stadtverwaltung Weilheim und Bauhof  
am Freitag, 5. Juni 2026, geschlossen
Das Rathaus Weilheim und der Bauhof bleiben am 5. Juni 
2026 geschlossen. 

Bei Sterbefällen wenden Sie sich bitte an ein Bestattungs-
unternehmen Ihrer Wahl. 

Wir bitten um Beachtung.

Weilheim im Überblick
www.weilheim-teck.de

Direkt und komfortabel nach Kirchheim  
und Göppingen – am 1. Juni 2026 startet  
die RELEX-Linie X92 
Das Pendeln zwischen Göppingen, dem Voralbraum und Kirch-
heim unter Teck wird schneller, komfortabler und ein facher: 
Die RELEX-Expressbuslinie X92 verbindet die Landkreise 
 Göppingen und Esslingen ab 1. Juni 2026 im 30-Minuten-Takt 
mit Stopps in Göppingen, Bad Boll, Zell u. A., Aichelberg und 
Weilheim. Die neue Linie schafft eine wichtige Querverbindung 
und ergänzt den Schienenverkehr. Wie alle RELEX-Express-
busse verkehrt die Linie X92 unter der Woche von 6 bis 20 Uhr 
im Halbstundentakt, an Wochenenden, am frühen Morgen und 
am Abend im Stundentakt. Mit neun Zwischenhalten geht es in 
43 Minuten vom Göppinger ZOB zum ZOB in Kirchheim (Teck). 
Betrieben wird die X92 vom Göppinger Busunternehmen OVG 
Bliederhäuser. 
„Mit inzwischen insgesamt fünf Expressbuslinien schafft der 
Verband Region Stuttgart direkte Verbindungen, die gezielt das 
S-Bahn-Netz ergänzen“, erklärt Regionaldirektor Dr. Alexander 
Lahl. „Mit der Linie X92 bringen wir die Region näher zusammen. 
Weilheim und Bad Boll erhalten Anbindungen an Göppingen 
und Kirchheim und wir schaffen damit bereits den Vorlauf zur 
S1-Verlängerung nach Weilheim.“ 
„Die Linie X92 bildet eine sinnvolle Ergänzung der landkreis-
überschreitenden Busverbindungen im Verbundgebiet. Mit 
der komfortablen und schnellen Expressbuslinie erhalten ins-
besondere die Einwohnerinnen und Einwohner aus Kirchheim 
und Weilheim eine attraktive, umsteigefreie Direktverbindung 
nach Göppingen. Wir freuen uns über diesen weiteren Ausbau 
im ÖPNV und sind zuversichtlich, dass die neue Expressbuslinie 
rege nachgefragt wird“, betont Landrat Marcel Musolf, Landrat 
des Landkreises Esslingen. 
„Das neue Angebot stärkt die Mobilität in der Region und bie-
tet den Menschen attraktive Möglichkeiten, das Deutschland-
Ticket optimal zu nutzen. Gerade abseits der großen Eisenbahn-
äste bieten wir den Fahrgästen damit attraktive, schnelle und 
 komfortable Direktverbindungen“, sagt VVS-Geschäftsführerin 
Cornelia Christian. Wer den ÖPNV zunächst aus probieren 
möchte, kann dafür auch CiCoBW oder das TagesTicket 
 nutzen. Das TagesTicket wird zum 1. September 2026 familien-
freundlicher: Fahrgäste können dann damit bis zu drei Kinder 
kostenlos mitnehmen. 
Über die zusätzliche, sechste Buslinie freut sich auch Weilheims 
Bürgermeister Johannes Züfle: „Die mit 10.000 Einwohnern und 
3.500 Arbeitsplätzen größte Kommune zwischen den beiden 
Wendepunkten ist mit gleich zwei Haltepunkten vertreten. Der 
X92 hält am Marktplatz und am Tobelwasen. Damit sind Stadt-
zentrum und die Gewerbegebiete Tobelwasen und Rosenloh 
gut angebunden.“ Gleichzeitig ist auch dem Stadtoberhaupt 
wichtig zu betonen: „Der Expressbus ist nur die Vorstufe zur 
S1-An bindung via Holzmaden nach Kirchheim. Diese gilt es 
kraftvoll voranzutreiben. Entsprechende Gremienbeschlüsse 
des Verband Region Stuttgart liegen vor.“ 

v. l. n. r.: M. Musolf, Landrat Esslingen, Dr. A. Lahl, Regional-
direktor Verband Region Stuttgart, M. Möller, Landrat  Göppingen, 
C. Christian, Geschäftsführerin VVS, J. Züfle, Bürgermeister Weil-
heim, A. Traub, Bürgermeisterin Bad Boll Foto: VRS/Kraufmann
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TeckTalk mit Viktor Merklinger  
vom Bestattungshaus Jäck 
Die Wichtigkeit des Lieblingssongs. 

Ein offener Blick aufs Leben: In der aktuelle Folge des Weilheimer 
Podcasts spricht Viktor Merklinger über seinen ungewöhnlichen 
Weg zum Bestattungswesen, über die Frage, was im Sterbefall 
wirklich als erstes zu tun ist, warum Vorsorge so viel entlasten 
kann – organisatorisch, finanziell und vor allem menschlich. 

Außerdem geht es um den Wandel der Bestattungskultur: In den 
vergangenen Jahren ist deutschlandweit ein deutlicher Trend 
zur Urnenbeisetzung zu verzeichnen. Auch in Weilheim steigt 
die Nachfrage nach pflegearmen und naturnahen Bestattungs-
formen spürbar. Ab Juli werden daher auf dem Friedhof Wein-
steige Baumgräber mit Gedenkstelen eingerichtet – ein schönes 
Angebot, wie Viktor Merklinger findet. 

Wie man Menschen in einer schwierigen Zeit begleiten kann und 
wie man über Tod spricht, ohne dass es einen erdrückt, wird im 
Gespräch mit dem Bestatter eindrücklich: 

Trotz aller Ernsthaftigkeit bleibt die Folge nah am Leben: Es geht 
um Rituale, Humor und warum es manchmal unheimlich wichtig 
sein kann, ein Lieblingslied zu wissen. 

Wie immer mit dabei sind die Hosts Daniela Braun und Moritz 
Keller – und ein paar „Dinge, die ihr nie googeln würdet – aber 
unbedingt wissen wollt“. 

Jetzt reinhören – überall, wo’s Podcasts gibt.
TeckTalk – der „Passt zu mir“-Podcast aus Weilheim 

Der TeckTalk wird finanziell gefördert durch das Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg im 
 Rahmen des Sofortprogramms Einzelhandel/Innenstadt. Der 
Podcast ist Teil des Stadtmarketings. Und dieses hat als Ziel, 
die Innenstadt attraktiver zu machen, das Gewerbe zu stärken 
und die Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger zu steigern. 

Wer Interesse hat am Podcast mitzumachen oder jemand vor-
schlagen möchte, gerne einfach eine kurze E-Mail schicken an: 
podcast@weilheim-teck.de 

Stadtradeln 2026 – Weilheim fährt mit! 
 

www.radkultur-bw.de

STADTRADELN
13.06. – 03.07.26
Suche auf www.stadtradeln.de nach Weilheim an der Teck
und melde Dich an!

Weilheim. Fährt mit!
Informationen unter: 
www.weilheim-teck.de/stadtradeln 

Weilheim ist umgeben von einer herrlichen Landschaft, die zum 
Verweilen und zu Aktivitäten in der Natur einlädt. 

Wer bereits auf einer Radtour um die Limburg oder auf dem Weg 
zur Arbeit die Landschaft erleben konnte, weiß, wie schön und 
erhaltenswert diese ist. 

Umso mehr freut es uns, dass die Stadt Weilheim an der Teck 
in diesem Jahr zum dritten Mal am bundesweiten Wettbewerb 
Stadtradeln, der in Baden-Württemberg von der RadKULTUR 
gefördert wird, teilnimmt. 

Worum geht es beim Stadtradeln: Kurz gesagt, soll mit Spaß 
und Teamgeist die Freude am Umstieg aufs Fahrrad bei mög-
lichst vielen Alltagswegen und in der Freizeit aufgezeigt werden. 
Dabei das Klima schützen und die Gesundheit fördern. 

In dem dreiwöchigen Aktionszeitraum vom 13. Juni bis 3. Juli 
2026 laden wir Sie ein, sich klimafreundlich mit dem Fahrrad 
in und um unser Städtle zu bewegen und dabei Kilometer für 
Ihr Team und die Stadt Weilheim an der Teck zu sammeln. 
An melden und mitmachen kann jeder! 

Als kleiner Ansporn für eine hoffentlich rege Teilnahme werden 
wir nach Ende des Zeitraums folgende Sieger prämieren:

•  aktivste Radlerin/aktivster Radler  
mit den meisten Rad kilometern

• aktivstes Team mit den meisten Radkilometern pro Person
• aktivstes Team mit den meisten Gesamtradkilometern

Als Dankeschön für Ihre Teilnahme verlosen wir zusätzlich unter 
allen Teilnehmenden noch einen attraktiven Preis. 

Wir wünschen allen Radelnden viel Freude beim Kilometer-
sammeln und stets eine gute Fahrt! 

Weitere Informationen finden Sie unter www.weilheim-teck.de/
stadtradeln oder unter www.stadtradeln.de/weilheim-an-der-
teck
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Bouleplatz in den Hofgarten

Seit bald vier Jahren steht der ganzjährig geöffnete Begegnungs-
ort in den Hofgarten von Weilheim allen  interessierten 
 Bürgerinnen und Bürgern sowohl für Hobby-Spieler als auch für 
Wettkämpfe offen. 

Die Boule-Kugeln können zu den jeweiligen Öffnungszeiten im 
Bürgerbüro der Stadtverwaltung oder im Eiscafé Pra, Markt-
straße 14 (auch am Wochenende), ausgeliehen werden. Hierbei 
ist ein Pfand von 10 Euro zu hinterlegen. 

Bitte beachten Sie die Änderungen der Öffnungszeiten des 
Bürger büros seit April; die aktuellen Zeiten finden Sie auf der 
Website der Stadt.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Boule und eine schöne 
Zeit an der frischen Luft bei aktiven und spannenden Spielen. 

Für Rückfragen steht Ihnen unsere Integrationsbeauftragte 
jederzeit sehr gerne zur Verfügung, Telefon 07023 106-305, 
E-Mail: Integration@weilheim-teck.de 

Friedhofsordnung
Aufgrund der §§ 12 Abs. 2, 13 Abs. 1, 15 Abs. 1, 39 Abs. 2 und 
49 Abs. 3 Nr. 2 des Gesetzes über das Friedhofs- und Leichen-
wesen (Bestattungsgesetz) in Verbindung mit den §§ 4 und 11 
der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg sowie den §§ 2, 
11 und 13 des Kommunalabgabengesetzes für Baden-Württem-
berg hat der Gemeinderat am 19. Mai 2026 die nachstehende 
Friedhofsordnung beschlossen:

I. Allgemeine Vorschriften
§ 1 Widmung

(1)  Die Friedhöfe in Weilheim an der Teck und Hepsisau 
sind öffentliche Einrichtungen der Stadt. Sie dienen der 
Be stattung verstorbener Stadteinwohner und der in der 
Stadt ver storbenen oder tot aufgefundenen Personen ohne 
Wohnsitz oder mit unbekanntem Wohnsitz Ver storbener. 
Die Friedhöfe dienen auch der Bestattung von Tot geburten, 
Fehl geburten und Ungeborenen, falls ein Elternteil Ein-
wohner der Stadt ist. Ferner kann auf den Friedhöfen 
be stattet werden, wer früher in der Stadt gewohnt hat und 
die Wohnung nur wegen der Aufnahme in ein auswärtiges 
Alten- oder Altenpflegeheim oder eine ähnliche Ein richtung 
oder wegen Verlegung des Wohnsitzes zu auswärts 
 wohnenden Ange hörigen zur Vermeidung der Aufnahme 
in eine der genannten Einrichtungen aufgegeben hat. In 
besonderen Fällen kann die Stadt die Bestattung anderer 
Verstorbener zu lassen, dies gilt insbesondere dann, wenn 
ein Bezug des Verstorbenen zu Weilheim an der Teck 
besteht, z.B. früheres Wohnen, Ansässigkeit der Hinter-
bliebenen, Vereinszuge hörigkeit. 

(2)  Soweit nichts anderes bestimmt ist, gelten die Vorschriften 
über die Bestattung auch für die Beisetzung von Aschen. 

§ 1a Außerdienststellung und Entwidmung
(1)  Jeder Friedhof oder Friedhofsteil kann aus öffentlichem 

 Interesse ganz oder teilweise außer Dienst gestellt oder ent-
widmet werden.

(2)  Bei der Außerdienststellung finden keine weiteren 
Be stattungen oder Urnenbeisetzungen statt. Die Nutzungs-
zeit kann auf den Ablauf der Ruhezeit beschränkt werden.

(3)  Durch die Entwidmung verliert der Friedhof oder ein Teil 
davon die Eigenschaft als Ruhestätte der Toten. Bei einer 
Entwidmung werden Verstorbene und Aschen Ver storbener, 
deren Ruhezeit noch nicht beendet ist, auf Kosten der Stadt 
umgebettet. Die Umbettung schließt die Verlegung der 
Grabmale und sonstigen Grabausstattung ein. Die Ersatz-
grabstätten werden von der Stadt hergerichtet und für die 
Dauer der Ruhezeit oder für die verbleibende Nutzungszeit 
abgegeben.

(4) Weitergehende Ansprüche sind ausgeschlossen.
(5)  Außerdienststellungen und Entwidmungen werden bei 

Reihen gräbern öffentlich bekannt gegeben; bei Wahl-
gräbern erhält der Nutzungsberechtigte einen schriftlichen 
Bescheid.

II. Ordnungsvorschriften
§ 2 Öffnungszeiten

(1)  Die Friedhöfe dürfen nur während der bekanntgegebenen 
Öffnungszeiten betreten werden. 

(2)  Die Stadt kann das Betreten der Friedhöfe oder einzelner 
Friedhofsteile aus besonderem Anlass vorübergehend 
untersagen. 

§ 3 Verhalten auf dem Friedhof
(1)  Jeder hat sich auf den Friedhöfen der Würde des Ortes ent-

sprechend zu verhalten. Die Anordnungen des Friedhofs-
personals sind zu befolgen. 

(2) Auf den Friedhöfen ist insbesondere nicht gestattet: 
  1.  Die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren, aus-

genommen Kinderwagen und Rollstühlen sowie 
Fahr zeugen der Stadt und der für die Friedhöfe zuge-
lassenen Gewerbetreibenden,

  2.  während einer Bestattung oder einer Gedenkfeier in 
der Nähe Arbeiten auszuführen,

  3.  die Friedhöfe und ihre Einrichtungen und Anlagen 
zu verunreinigen oder zu beschädigen sowie Rasen-
flächen und Grabstätten unberechtigter Weise zu 
be treten,

  4.  Tiere mitzubringen, ausgenommen Blinden- und 
Assistenz hunde,

  5.  Abraum und Abfälle außerhalb der dafür bestimmten 
Stellen abzulagern,

  5a.  in Abfallgruben und Abfallbehältern Reststoffe und 
Abfälle, die nicht auf dem Friedhof angefallen sind, 
abzulagern,

  6.  der Handel mit Waren aller Art, insbesondere das 
Feilbieten von Gebinden, Blumen und Pflanzen, das 
An bieten gewerblicher Leistungen sowie grundsätz-
lich Werbung aller Art, 

  7. Druckschriften zu verteilen,
  8. Einfriedungen und Hecken zu übersteigen,
  9.  zu lärmen und zu spielen, zu essen und zu trinken 

sowie zu lagern,
 10. zu rauchen,
 11.  elektroakustische Geräte wie Fernseh-, Mobilfunk-, 

Rundfunk- oder andere Geräte zur Tonwiedergabe zu 
benutzen.

  Ausnahmen können zugelassen werden, soweit sie mit dem 
Zweck des Friedhofs und der Ordnung auf ihm zu verein-
baren sind. 

(3)  Totengedenkfeiern auf den Friedhöfen bedürfen der 
Zu stimmung der Stadt. Sie sind spätestens vier Tage vorher 
anzumelden. 

§ 4 Gewerbliche Betätigung auf dem Friedhof
(1)  Bildhauer, Steinmetze, Gärtner und sonstige Gewerbe-

treibende bedürfen für die Tätigkeit auf den Friedhöfen 
der vorherigen Zulassung durch die Stadt. Sie kann den 
Umfang der Tätigkeiten festlegen. 



28. Mai 2026 Stadt Weilheim an der Teck Seite 9

(2)  Zugelassen werden nur solche Gewerbetreibende, die 
fachkundig, leistungsfähig und zuverlässig sind. Die Stadt 
kann für die Prüfung der Fachkunde, Leistungsfähigkeit 
und Zuverlässigkeit geeignete Nachweise verlangen, insbe-
sondere dass die Voraussetzungen für die Ausübung der 
Tätigkeit nach dem Handwerksrecht erfüllt werden. Die 
Zulassung erfolgt durch Ausstellung eines Berechtigungs-
scheins; dieser ist den aufsichtsberechtigten Personen der 
Stadt auf Verlangen vorzuzeigen. Die Zulassung wird auf 
1 Jahr befristet und kann auf Antrag verlängert werden. Dies 
steht im Ermessen der Stadt.

(3)  Die Gewerbetreibenden und ihre Beauftragten haben die 
Friedhofssatzung und die dazu ergangenen Regelungen zu 
beachten.

(4)  Die Gewerbetreibenden dürfen die Friedhofswege nur zur 
Ausübung ihrer Tätigkeit und nur mit geeigneten Fahr zeugen 
befahren. Werkzeuge und Materialien dürfen auf dem Fried-
hof nur vorübergehend oder nur an den dafür bestimmten 
Stellen gelagert werden. Bei Beendigung der Arbeit sind die 
Arbeits- und Lagerplätze wieder in den  früheren Zustand zu 
bringen. 

(5)  Gewerbetreibenden, die gegen die Vorschriften der Absätze 
3 und 4 verstoßen, oder bei denen die Voraussetzungen des 
Abs. 2 ganz oder teilweise nicht mehr gegeben sind, kann 
die Stadt die Zulassung auf Zeit oder auf Dauer zurück-
nehmen oder widerrufen. 

(6)   Die Gewerbetreibenden stellen die Stadt von etwaigen 
Schadens ersatzansprüchen, die von Dritten gegen die 
Stadt aus Anlass der gewerblichen Tätigkeit auf den Fried-
höfen geltend gemacht werden, frei. 

(7)  Das Verfahren nach Abs. 2 kann über einen Einheitlichen 
Ansprechpartner im Sinne des Gesetzes über Einheit liche 
Ansprechpartner für das Land Baden-Württemberg abge-
wickelt werden; § 42a und §§ 71a bis 71e des Landes-
verwaltungsverfahrensgesetzes in der jeweils geltenden 
Fassung finden Anwendung. 

III. Bestattungsvorschriften
§ 5 Allgemeines

(1)  Erd- und Feuerbestattungen sind unverzüglich nach Eintritt 
des Todes bei der Stadt anzumelden. Wird eine Bestattung 
in einer Wahlgrabstätte beantragt, so ist auf Verlangen der 
Stadt das Nutzungsrecht nachzuweisen. 

(2)  Die Stadt setzt Ort und Zeit der Bestattungen und Urnenbei-
setzungen fest, wobei die Wünsche der Hinterbliebenen im 
Rahmen der für die Friedhöfe vorgesehenen Bestattungs-
zeiten, nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

(3)  An Samstagen, Sonn- und Feiertagen finden keine 
Be stattungen und Urnenbeisetzungen statt. 

§ 6 Särge und Urnen
(1)  Die Särge für Kindergräber nach § 11 Abs. 2 Nr. 1 dieser 

 Satzung dürfen höchstens 1,45 m lang, 0,55 m hoch und 
im Mittelmaß 0,45 m breit sein. Im Übrigen dürfen Särge 
 höchstens 2,05 m lang, 0,65 m hoch und im Mittelmaß 
0,65 m breit sein. Sind in besonderen Fällen größere Särge 
erforderlich, so ist die Zustimmung der Stadt einzuholen.

(2)  Särge aus Metall oder aus sonstiger schwerverweslicher 
Beschaffenheit dürfen nicht verwendet werden. 

(3)  Die Särge müssen fest gefügt und so abgedichtet sein, dass 
das Durchsickern von Feuchtigkeit ausgeschlossen ist.

(4)  Urnen dürfen höchstens 0,40 m hoch und im Mittelmaß 
höchstens 0,25 m breit sein. Außerdem müssen sie so 
beschaffen sein, dass sie innerhalb der Ruhezeit verrotten. 

§ 7 Bestattung
(1)  Die Stadt Weilheim an der Teck stellt im Friedhof Weinsteige 

Aufbahrungsräume und in den Friedhöfen Weinsteige und 
Hepsisau Einrichtungen für Trauerfeiern bereit. Die Stadt 
hat hierbei die Aufsicht. 

  Bestattungen, Urnenbeisetzungen und Ausgrabungen sind 
in diesen Friedhöfen ausschließlich von der Stadt vorzu-
nehmen. Dazu gehört, dass die Stadt die Särge und Urnen 
zum Grab transportiert, bei Erdbestattungen die Gräber 
 öffnet und schließt, sowie die Särge versenkt und bei Feuer-
bestattungen die Urnen beisetzt. 

(2)  Die Stadt kann gestatten, dass der Sarg oder die Urne von 
anderen Personen bis zur Grabstätte getragen wird. 

(3)  Die Tiefe der einzelnen Gräber beträgt von der Erdober fläche 
(ohne Hügel) bis zur Oberkante des Sarges  mindestens 
0,90 m, bis zur Oberkante der Urne mindestens 0,50 m. Die 
Sohltiefe für einfach tiefe Gräber beträgt in der Regel 1,80 m. 

§ 8 Ruhezeit
(1)  Die Ruhezeit der Verstorbenen beträgt bei Be stattungen 

in Särgen 20 Jahre, bei Kindern, die vor Vollendung des 
 zehnten Lebensjahres gestorben sind sowie für Fehl-
geburten und Totgeburten 15 Jahre. 

(2)  Abweichend hiervon kann bei Kindergräbern nach Ablauf 
der Ruhezeit auf Antrag eine Verlängerung erteilt werden.

(3) Die Ruhezeit der Aschen beträgt 15 Jahre.

§ 9 Umbettungen
(1)  Umbettungen von Verstorbenen und Aschen bedürfen, 

unbeschadet sonstiger gesetzlicher Vorschriften, der vor-
herigen Zustimmung der Stadt. Bei Umbettungen von Ver-
storbenen wird die Zustimmung nur bei Vorliegen eines 
wichtigen Grundes, in den ersten 5 Jahren der Ruhezeit 
nur bei Vorliegen eines dringenden öffentlichen  Interesses 
oder eines besonderen Härtefalls erteilt. Umbettungen aus 
einem Reihengrab in ein anderes Reihengrab oder aus 
einem Urnenreihengrab in ein anderes Urnenreihengrab 
sind innerhalb der Stadt nicht zulässig. Die Stadt kann Aus-
nahmen zulassen. 

(2)  Nach Ablauf der Ruhezeit aufgefundene Gebeine (Über-
reste von Verstorbenen) und Urnen mit Aschen dürfen 
nur mit vorheriger Zustimmung der Gemeinde in belegte 
Grabstätten umgebettet werden.

(3)  Umbettungen erfolgen nur auf Antrag. Antragsberechtigt ist 
bei Umbettungen aus einem Reihengrab oder einem Urnen-
reihengrab der Verfügungsberechtigte, bei Um bettungen 
aus einem Wahlgrab oder einem Urnenwahlgrab der 
Nutzungs berechtigte. 

(4)  In den Fällen des § 22 Abs. 1 S. 3 und bei Entziehung von 
Nutzungsrechten nach § 22 Abs. 1 S. 4 können Ver storbene 
oder Aschen, deren Ruhezeit noch nicht abgelaufen ist, 
von Amtswegen in ein Reihengrab oder ein Urnengrab 
umge bettet werden. Im Übrigen ist die Stadt bei Vor liegen 
eines zwingenden öffentlichen Interesses berechtigt, 
Um bettungen vorzunehmen. 

(5)  Die Umbettung führt die Stadt durch. Sie bestimmt den Zeit-
punkt der Umbettung. 

(6)  Die Kosten der Umbettung haben die Antragsteller zu 
 tragen. Dies gilt auch für den Ersatz von Schäden, die an 
benachbarten Grabstätten und an Anlagen durch eine 
Umbettung entstehen, es sei denn, es liegt ein vorsätzliches 
oder grob fahrlässiges Verschulden der Stadt vor. 

(7)  Der Ablauf der Ruhezeit wird durch eine Umbettung nicht 
unterbrochen oder gehemmt.

(8)  Wird ein Wahlgrab durch eine Umbettung frei, so erlischt 
das Nutzungsrecht ohne Anspruch auf Entschädigung 

IV. Grabstätten
§ 10 Allgemeines

(1)  Die Grabstätten sind im Eigentum des Friedhofträgers. An 
ihnen können Rechte nur nach dieser Satzung erworben 
werden. 

(2)  Auf den Friedhöfen Weinsteige in Weilheim an der Teck und 
Hepsisau werden folgende Arten von Grabstätten zur Ver-
fügung gestellt: 

 1. Reihengräber
 2. Urnenreihengräber
 3. Wahlgräber
 4. Urnenwahlgräber
 5. Rasengräber 
  a) als Reihengräber
  b) als Wahlgräber
  c) als Urnenreihengräber
  d) als Urnenwahlgräber
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(3)  Auf dem Friedhof Weinsteige in Weilheim an der Teck 
 werden zusätzlich zur Verfügung gestellt:

 1. Baumgräber
  als Urnenreihengräber
  als Urnenwahlgräber 
 2. Reihengräber und Wahlgräber in Grabkammern
 3. Urnengrabstätten für anonyme Beisetzungen
 4.  Urnenreihen- und Urnenwahlgräber im Urnengemein-

schaftsgrabfeld mit Grabpflege
 5.  Reihen- und Wahlgräber, sowie Urnenreihen- und Urnen-

wahlgräber im Grabfeld ohne Gestaltungsvorschriften
 6.  Wahlgräber in Sonderlage
(4)  Ein Anspruch auf Überlassung einer Grabstätte in 

be stimmter Lage sowie auf die Unveränderlichkeit der 
Umgebung besteht nicht.

(5) Grüfte und Grabgebäude sind nicht zugelassen. 
(6)  Bestattungsleistungen wie Umbettungen, Abräumen von 

Gräbern oder Nachbestattungen ohne Verlängerung des 
Nutzungsrechts führt die Stadt durch.

§ 11 Reihengräber
(1)  Reihengräber sind Grabstätten für Erdbestattungen, für die 

Bestattung von Fehlgeburten, Totgeburten, Unge borenen 
und für die Beisetzung von Aschen, die der Reihe nach 
belegt und im Todesfall für die Dauer der Ruhezeit zugeteilt 
werden.

  Eine Verlängerung der Ruhezeit ist nicht möglich. Ver-
fügungsberechtigter ist – sofern keine andere ausdrückliche 
Festlegung erfolgt – in nachstehender Reihenfolge

 1.  wer für die Bestattung sorgen muss (§ 31 Abs. 1 
Bestattungs gesetz), 

 2. wer sich dazu verpflichtet hat, 
 3. der Inhaber der tatsächlichen Gewalt. 
(2) Auf den Friedhöfen werden ausgewiesen: 
 1.  Reihengrabfelder für Verstorbene bis zum vollendeten 

 zehnten Lebensjahr (Kindergräber),
 2.  Reihengrabfelder für Verstorbene vom vollendeten 

 zehnten Lebensjahr ab. 
(3)  In jedem Reihengrab wird nur ein Verstorbener beigesetzt. 

Die Stadt kann Ausnahmen zulassen, wenn eine Urne zu 
einem späteren Zeitpunkt beigesetzt werden soll und die 
gesetzliche Mindestruhezeit (15 Jahre) die Nutzungsdauer 
nicht übersteigt.

(4)  Ein Reihengrab kann auch nach Ablauf der Ruhezeit nicht 
in ein Wahlgrab umgewandelt werden. Dies gilt auch für 
Urnenreihengräber.

(5)  Das Abräumen von Reihengrabfeldern oder Teilen von 
ihnen nach Ablauf der Ruhezeit wird drei Monate vorher 
orts üblich oder durch Hinweise auf dem betreffenden Grab-
feld bekanntgegeben. Die Verfügungsberechtigten sollen 
von der Räumung des Reihengrabfeldes rechtzeitig schrift-
lich benachrichtigt werden.

§ 12 Wahlgräber
(1)  Wahlgräber sind Grabstätten für Erdbestattungen für die 

Bestattung von, Fehlgeburten, Totgeburten, Un geborenen 
und die Beisetzungen von Aschen, an denen ein öffentlich-
rechtliches Nutzungsrecht verliehen wird. Das Nutzungs-
recht wird durch Verleihung begründet. Nutzungs-
berechtigter ist die durch die Verleihung bestimmte Person.

(2) Nutzungsrechte an Wahlgräbern werden auf Antrag
 –  für Erdbestattungen auf die Dauer von 30 Jahren 

(Nutzungs zeit) und
 –  für die Beisetzung von Aschen auf die Dauer von 20  Jahren 

(Nutzungszeit) verliehen.
  Sie können nur anlässlich eines Todesfalls verliehen  werden. 

Nach Ablauf der Nutzungszeit ist eine einmalige erneute 
Verleihung eines Nutzungsrechts für die Dauer von bis zu 
5  Jahren auf Antrag möglich.

  Die Nutzungsrechte der Wahlgräber in Sonderlage können 
jederzeit verliehen  werden.

(3)  Das Nutzungsrecht entsteht mit Zahlung der Grabnutzungs-
gebühr. Auf Wahlgräber, bei denen die Grabnutzungsge-
bühr für das Nutzungsrecht nicht bezahlt ist, sind die Vor-
schriften über Reihengräber entsprechend anzuwenden. 

(4)  Ein Anspruch auf Verleihung oder erneute Verleihung von 
Nutzungsrechten besteht nicht.

(4a)  Es werden Wahlgräber von Wahlgräbern in Sonderlage 
unterschieden. Wahlgräber in Sonderlage sind mehr-
stellige Einfachgräber, die sich hinsichtlich des Abstands zu 
 anderen Gräbern in einer exponierten Lage befinden.

(5) Wahlgräber können
 a)  auf dem Friedhof Hepsisau nur mehrstellige Einfach-

gräber sein;
 b)  auf dem Friedhof an der Weinsteige ein- und mehr stellige 

Einfachgräber sein. 
  In einem ein- und mehrstelligen Einfachgrab sind nur 

zwei Bestattungen zulässig. Hiervon können Ausnahmen 
gemacht werden.

(6)  Während der Nutzungszeit darf eine Bestattung nur statt-
finden, wenn die Ruhezeit die Nutzungszeit nicht übersteigt 
oder ein Nutzungsrecht mindestens für die Zeit bis zum 
Ablauf der Ruhezeit erneut verliehen worden ist.

(7)  Der Nutzungsberechtigte soll für den Fall seines Ablebens 
seinen Nachfolger im Nutzungsrecht bestimmten.  Dieser 
ist aus dem nachstehend genannten Personenkreis zu 
be nennen. Wird keine Regelung getroffen, so geht das 
Nutzungsrecht in nachstehender Reihenfolge auf die Ange-
hörigen des verstorbenen Nutzungsberechtigten mit deren 
Zustimmung über 

 1.  auf die Ehegattin oder den Ehegatten, die Lebens-
partnerin oder den Lebenspartner,

 2. auf die Kinder, 
 3. auf die Stiefkinder, 
 4.  auf die Enkel in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer 

Väter oder Mütter, 
 5. auf die Eltern, 
 6. auf die Geschwister, 
 7. auf die Stiefgeschwister, 
 8. auf die nicht unter 1. bis 7. fallenden Erben.
  Innerhalb der einzelnen Gruppen Nr. 2 bis 4 und 6 bis 8 wird 

jeweils der Älteste nutzungsberechtigt.
(8)  Der Nutzungsberechtigte kann mit Zustimmung der Stadt 

das Nutzungsrecht auf eine der in Abs. 7 S. 3 genannten 
Personen übertragen. 

(9)  Der Nutzungsberechtigte hat im Rahmen der Friedhofs-
satzung und der dazu ergangenen Regelungen das Recht, 
in der Wahlgrabstätte bestattet zu werden und über die 
Bestattung sowie über die Art der Gestaltung und Pflege der 
Grabstätte zu entscheiden. Verstorbene, die nicht zu dem 
Personenkreis des Absatzes 7 Satz 3 gehören, dürfen in 
der Grabstätte nicht bestattet werden. Die Stadt kann Aus-
nahmen zulassen.

(10)  Auf das Nutzungsrecht kann jederzeit nach Ablauf der 
 letzten Ruhezeit verzichtet werden. Ein Anspruch auf Ent-
schädigung besteht nicht.

(11)  Mehrkosten, die der Stadt beim Ausheben des Grabes zu 
einer weiteren Bestattung durch die Entfernung von Grab-
malen, Fundamenten und sonstigen Grabausstattungen 
entstehen, hat der Nutzungsberechtigte zu erstatten, falls 
er nicht selbst rechtzeitig für die Beseitigung dieser Gegen-
stände sorgt.

(12) In Wahlgräbern können auch Urnen beigesetzt werden.
(13)  Auf den Ablauf des Nutzungsrechts wird der Nutzungs-

berechtigte vorher schriftlich hingewiesen; ist er nicht 
bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, erfolgt ein 
Hinweis auf der Grabstätte.

§ 13 Urnenreihen- und Urnenwahlgräber 
(1)  Urnenreihen- und Urnenwahlgräber sind Aschengrab-

stätten, die ausschließlich der Beisetzung von Aschen Ver-
storbener dienen. Urnenreihengräber werden der Reihe 
nach belegt und im Todesfall für die Dauer der Ruhezeit 
zugeteilt. 

(1a)  Urnenwahlgräber sind Urnengrabstätten, an denen auf 
Antrag ein Nutzungsrecht für die Dauer von 20 Jahren ver-
liehen wird.

(2)  In Urnenwahlgräbern werden grundsätzlich zwei Urnen bei-
gesetzt. Hiervon können Ausnahmen zugelassen werden. 
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(3)  Soweit sich aus der Friedhofssatzung nichts anderes ergibt, 
gelten die Vorschriften für Reihengräber und Wahlgräber 
sinngemäß für Urnenstätten. 

§ 13a Urnengemeinschaftsgräber mit Grabpflege
(1)  Auf dem Friedhof Weinsteige in Weilheim an der Teck 

 stehen Urnengemeinschaftsgräber als Urnenreihen gräber 
und Urnenwahlgräber zur Verfügung. Diese Urnengemein-
schaftsgräber werden von der Stadt bereitgestellt und 
ausschließlich von den Gärtnern und Steinmetzen, die der 
Genossenschaft Württembergischen Friedhofsgärtner eG 
und der Netzwerk Stein Steinmetz + Bildhauer Genossen-
schaft eG angehören, angelegt, gepflegt und unterhalten.

(2)  Mit Vergabe eines Nutzungsrechts ist zugleich ein Dauer-
grabpflegeauftrag bei der Württembergischen Friedhofs-
gärtner eG, Treuhandstelle für Dauergrabpflege und 
Bestattungs vorsorge, sowie eines Grabmalvertrages 
bei der Genossenschaft Netzwerk Stein eG verbunden. 
Die Stadt stellt die Friedhofsgebühren in Rechnung. Die 
Abrechnung für die friedhofsgärtnerischen Leistungen und 
die Auf wendungen des Steinmetzes werden jeweils seitens 
der Genossenschaft mit den Nutzungsberechtigten abge-
rechnet.

(3)  Nach Ablauf der Nutzungszeit ist eine einmalige erneute 
Verleihung eines Nutzungsrechts an einem Wahlgrab auf 
Antrag möglich.

  Die Verlängerung des Nutzungsrechts ist an eine Ver-
längerung des Pflegeauftrages mit der Genossenschaft 
Württembergischer Friedhofsgärtner eG gebunden. Ein 
vorheriger Verzicht auf das Nutzungsrecht nach Ablauf der 
Ruhezeit ist nicht zulässig.

(4)  Auf den Urnengemeinschaftsgräbern dürfen Steck vasen 
abgestellt werden. Verwelkte Blumen in Steckvasen  werden 
im Zusammenhang mit dem Grabpflegevertrag von den 
beauftragten Gärtnereien entfernt. Das Ablegen und 
An bringen von Weihwasserbehältern, Grablaternen, Grab-
lichtern und individuellen Grabschmucks ist nicht zulässig. 
Die Gestaltungsvorschriften für Grabmale in den Urnen-
gemeinschaftsgrabanlagen werden gesondert in den Ver-
trägen der Genossenschaften geregelt.

§ 13b Baumgräber
(1)  Baumgräber sind Urnenreihen- und Urnenwahlgräber in 

Sonderlage. Die Beisetzung der Urne erfolgt in unmittel-
barer Nähe eines Baumes.

(2)  Die Baumgräber sind in naturbelassener Form zu erhalten. 
Bepflanzung und Pflegemaßnahmen erfolgen ausschließ-
lich durch die Stadt. Die Anlage von Pflanzbeeten ist nicht 
zulässig. Gegenstände und Zeichen des Erinnerns und 
Gedenkens wie z.B. Blumen können auf einer hierfür vorge-
haltenen Ablagefläche abgelegt werden. Diese können von 
der Stadt entfernt und entsorgt werden, wenn sie z. B. ver-
welkt, defekt oder mit der Würde des Ortes nicht vereinbar 
sind. Eine Aufbewahrungspflicht besteht nicht.

(3)  Die Namen der Verstorbenen werden als Gedenkzeichen 
angebracht. Die Entscheidung über die Platzierung der 
Namenstafel oder eines anderen Gedenkzeichens erfolgt 
durch die Stadt, welche auch die Art und Ausgestaltung 
des Gedenkzeichens vorgibt. Grabzubehör und weitere 
Gedenkzeichen sind nicht zulässig.

(4)  Über die Anzahl, Lage und Belegung der Urnengrabstätten 
als Baumgräber entscheidet die Stadt. Bei Urnen wahl-
grabstätten wird zugesichert, dass eine Belegung am 
 gleichen Baum und der gleichen Stele zugeordnet erfolgt. 

(5)  Soweit in diesem Paragraphen nichts ausdrücklich ge regelt 
ist, gelten die übrigen Bestimmungen der Friedhofs ordnung.

§ 13c Rasengräber
(1)  Rasengräber sind Gräber deren Gestaltung nur eine Rasen-

fläche sowie ein mögliches Gedenkzeichen umfasst.
(2)  Bepflanzung und Pflegemaßnahmen erfolgen ausschließ-

lich durch die Stadt. Die Anlage von Pflanzbeeten ist nicht 
zulässig. Gegenstände und Zeichen des Erinnerns und 
Gedenkens wie z. B. Blumen können auf einer hierfür vorge-
haltenen Fläche am Gräberfeld abgelegt werden. 

(3)  Soweit in diesem Paragraphen nichts ausdrücklich ge regelt 
ist, gelten die übrigen Bestimmungen der Friedhofs ordnung.

§ 13d Urnengrabstätte für anonyme Beisetzungen
(1)  Auf dem Friedhof Weinsteige in Weilheim an der Teck 

be findet sich ein anonymes Rasengrabfeld zur Beisetzung 
von Urnen mit einer Ruhezeit von 15 Jahren. Hierbei finden 
die Vorschriften über Grabmale und Grabeinfassungen 
keine Anwendung.

(2)  Die Grabstätten werden nicht gekennzeichnet. Anonyme 
Beisetzungen finden unter Ausschluss der Öffentlichkeit 
und ohne Hinweis auf den Zeitpunkt der Beisetzung statt.

(3)  Die Unterlagen über die Beisetzung befinden sich bei der 
Friedhofsverwaltung.

(4)  Das Ablegen und Anbringen von Blumen, Pflanzschalen 
und sonstigen floristischen Gebinden ist auf den anonymen 
Urnengräbern nicht gestattet.

§ 13e Erlöschen des Grabnutzungsrechts
(1) Das Grabnutzungsrecht erlischt:
 a) durch Zeitablauf,
 b) durch Verzicht des Nutzungsberechtigten,
 c)  wenn ein Wahlgrab durch Umbettung freigeworden ist 

(§ 9 Abs. 8)
 d)  wenn auf das Nutzungsrecht (§12 Abs. 10) verzichtet 

wurde,
 e)  wenn kein Rechtsnachfolger nach § 12 Abs. 7 das 

Nutzungs recht innerhalb einer von der Stadt gesetzten 
Frist auf sich umschreiben lässt,

 f) bei Vernachlässigung der Grabpflege (§ 22 Abs. 1)

V. Grabmale und sonstige Grabausstattungen
§ 14 Auswahlmöglichkeiten

(1)  Auf dem Friedhof Weinsteige werden Grabfelder ohne 
Gestaltungs vorschriften (allgemeine Bestimmungen) und 
Grabfelder mit Gestaltungsvorschriften eingerichtet. Auf 
dem Friedhof Hepsisau werden Grabfelder mit Gestaltungs-
vorschriften eingerichtet.

(2)  Der Antragssteller muss sich gegenüber der Stadt-
verwaltung verbindlich und schriftlich erklären, ob die 
Bestattung in einem Grabfeld mit oder ohne Gestaltungs-
vorschrift erfolgen soll. Entscheidet er sich für ein Grabfeld 
mit Gestaltungsvorschriften, so besteht neben der Ein-
haltung der Bestimmungen aus den §§ 16 und 17 dieser 
Satzung auch die Verpflichtung, die in Belegungsplänen für 
das Grabfeld festgesetzten Gestaltungsvorschriften einzu-
halten. 

§ 15 Allgemeiner Gestaltungsgrundsatz
Grabmale und sonstige Grabausstattungen müssen der Würde 
des Friedhofs in seinen einzelnen Teilen und in seiner Gesamt-
anlage entsprechen.

§ 16 Grabfelder mit Gestaltungsvorschriften
(1)  Die Gestaltungsvorschriften der folgenden Absätze sind 

einzuhalten, sofern sich aus den Bestimmungen einzelner 
Grabformen nichts anderes ergibt. Die Stadt kann unter 
Berücksichtigung der Gesamtgestaltung der Friedhöfe Aus-
nahmen zulassen.

(2)  Nach Ablauf der Frist in § 17 Abs. 2 ist ein Grabmal zu 
er richten. Grabmale und sonstige Grabausstattungen 
 müssen in ihrer Gestaltung, Bearbeitung und Anpassung 
an die Umgebung erhöhten Anforderungen entsprechen. 

(3)  Für Grabmale sind folgende Werkstoffe zugelassen: Holz, 
Schmiedeeisen, Edelstahl, Sicherheitsglas, Bronze, alle 
Kalk- und Sandsteinarten sowie Hartgesteine. 

(4)  Auf den Grabstätten und bei der Grabausstattung sind 
 folgende Werkstoffe nicht zulässig:

 a) Kunststeine
 b) Schlacke
 c) Korkrinde
 d) Tropfstein
 e) Gips
 f) Blech
 g) Porzellan, Glas, Emaille,
 h) Kiesel- oder Steinbrocken in Mörtelbettung
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(5)  Bei der Gestaltung und Bearbeitung der Grabmale sind 
 folgende Vorschriften einzuhalten:

 a)  Schriften, Ornamente und Symbole sind auf das 
 Material, aus dem das Grabmal besteht, werkgerecht 
abzu stimmen. Sie müssen gut verteilt und dürfen nicht 
aufdringlich groß sein. 

 b)  Firmenbezeichnungen dürfen nur unauffällig und nicht 
auf der Vorderseite des Grabmals angebracht werden.

(6)  Auf Grabstätten für Erdbestattungen sind Grabmale bis zu 
folgenden Größen zulässig: 

Höhe des 
Grabsteins

Höhe der 
Grabstele

a)  auf ein - und mehrstelligen Grabstätten 1,20 m 1,40 m

b)  auf Kindergräbern (§ 11 Abs. 2 Nr. 1) 0,80 m 1,00 m 

  Auf Urnengrabstätten sind Grabmale bis zu einer Höhe von 
0,80 m zulässig.

(7)  Liegende Grabmale dürfen nur flach oder flach geneigt auf 
die Grabstätte gelegt werden; sie sind nicht in Verbindung 
mit stehenden Grabmalen zulässig. 

(8)  Grabeinfassungen sind aus Gründen der Verkehrssicher-
heit als Stellkanten innerhalb der Grabfläche anzubringen. 
Bei Einfassungen aus Stein muss die Mindeststärke 6 cm 
betragen. Ihre Oberkante darf die durchschnittliche Höhe 
des Grabzwischenweges um bis zu 15 cm überschreiten. 

(8a)  Bei Erdgräbern dürfen die Grabflächen aus geologischen 
Gründen nicht ganzflächig abgedeckt werden. Die maximal 
zulässige Flächenabdeckung darf 1/3 der Grundfläche des 
Erdgrabs nicht überschreiten.

(9)  Für Rasengräber nach § 10 Abs. 2 Nr. 5a) – d) sowie für 
 Gräber in Grabkammern nach § 10 Abs. 3 Nr. 2 dieser 
 Satzung, gelten nachfolgende besondere Bestimmungen:

 1. Die Pflege der Graboberfläche erfolgt durch die Stadt.
 2.  Die Gräber erhalten eine Steintafel. Dabei müssen 

 folgende Vorschriften eingehalten werden: 
  a)  Rasengräber können mit bruchsicheren, boden-

bündig verlegten und überfahrbaren Grabliegeplat-
ten/Steintafeln gekennzeichnet werden. Sofern für 
eine Grabstätte ein Streifen- oder Hülsenfundament 
vorhanden ist, ist dieses zu nutzen. 

  b)  Die Steintafel enthält unter anderem die Bezeich-
nung des Verstorbenen (Name, ggf. Geburtsname, 
Geburtsdatum und Sterbedatum). Die Aufschrift darf 
lediglich eingefräst oder platteneben sein.

 c)  Die Grabliegeplatten dürfen eine maximale Ober-
flächen größe von 40 cm auf 30 cm nicht überschreiten 
und muss aus einem mittel- bis dunkelgrauem, matt 
ge schliffenem, mindestens 2 cm starken Naturstein 
bestehen. Im  Weiteren muss diese einen mindestens 
10 cm dicken Sockel aufweisen. Anstelle einer Steintafel 
mit Sockel kann auch ein Natursteinquader mit 12 cm 
Stärke verwendet werden. Für Zweitbelegungen ist eine 
separate Steintafel im gleichen Maß zu verwenden.

 d)  Die Aufstellung oder Anbringung weiterer Gedenksteine 
oder Grabdenkmale sowie sonstiger Grabschmuck 
innerhalb der Grabfelder ist nicht gestattet. 

§ 17 Genehmigungserfordernis
(1)  Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen bedarf 

der vorherigen schriftlichen Genehmigung der Stadt.
(2)  Ohne Genehmigung sind bis zur Dauer von 2 Jahren nach 

der Bestattung oder Beisetzung provisorische Grabmale als 
Holztafeln bis zur Größe von 15 x 30 cm und Holzkreuze 
zulässig. Dies gilt nicht für Rasengräber, Baumgräber Grab-
kammern, anonyme Urnengräber sowie Urnengemein-
schaftsgräber mit Grabpflege.

(3)  Dem Antrag ist die Zeichnung über den Entwurf des Grab-
mals im Maßstab 1:10 zweifach beizufügen. Dabei ist das zu 
verwendende Material, seine Bearbeitung, der Inhalt und die 
Anordnung der Schrift, der Ornamente und Symbole sowie 
die Fundamentierung anzugeben. Soweit erforderlich, kann 
die Stadt Zeichnungen der Schrift, der Ornamente und der 
Symbole im Maßstab 1:1 unter Angabe des Materials, seiner 
Bearbeitung und der Form verlangen. In besonderen Fällen 

kann die Vorlage eines Modells oder das Aufstellen einer 
Attrappe auf der Grabstätte verlangt werden. 

(4)  Die Errichtung und Veränderung aller sonstigen Grabaus-
stattungen bedarf ebenfalls der vorherigen schriftlichen 
Zustimmung der Stadt. Abs. 3 gilt entsprechend. 

(5)   Die Genehmigung erlischt, wenn das Grabmal oder die 
sonstige Grabausstattung nicht innerhalb von 2 Jahren 
nach Erteilung der Genehmigung errichtet worden ist. 

(6)  Die Grabmale sind so zu liefern, dass sie vor ihrer Auf-
stellung von der Stadt überprüft werden können. 

(7)  Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn alle Voraus setzungen 
dieser Friedhofsatzung erfüllt werden.

(8)  Ohne Genehmigung errichtete Grabmale und Grabein-
fassungen aller Art sind vom Grabnutzungs berechtigten 
bzw. Verfügungsberechtigten auf eigene Kosten zu 
be seitigen. Geschieht das nicht, so kann das Friedhofsamt 
Grabmale und Grabeinfassungen aller Art auf Kosten des 
Verpflichteten beseitigen oder beseitigen lassen; eine Auf-
bewahrungspflicht besteht nicht.

§ 18 Standsicherheit
(1)  Grabmale und sonstige Grabausstattungen müssen stand-

sicher sein. Sie sind ihrer Größe entsprechend nach der 
Richtlinie für die Erstellung und Prüfung von Grabmalen 
– in der jeweils gültigen Fassung – des Bundesinnungs-
verbandes des Deutschen Steinmetz- und Steinbildhauer-
handwerks zu fundamentieren und zu befestigen. Stehende 
Steingrabmale müssen ab einer Höhe von 50 cm eine 
Mindest stärke von 12 cm haben.

(2)  Grabmale und Grabeinfassungen dürfen nur von fach-
kundigen Personen (i.d.R. Bildhauer, Steinmetze) errichtet 
werden.

§ 19 Unterhaltung
(1)  Die Grabmale und die sonstigen Grabausstattungen sind 

dauernd in würdigem und verkehrssicherem Zustand zu 
halten und entsprechend zu überprüfen. Verantwortlich 
dafür ist bei Reihengrabstätten und Urnenreihengrabstätten 
der Verfügungsberechtigte, bei Wahlgräbern und Urnen-
wahlgräbern der Nutzungsberechtigte. 

(2)  Erscheint die Standsicherheit von Grabmalen und 
 sonstigen Grabausstattungen gefährdet, so sind die für die 
Unter haltung Verantwortlichen verpflichtet, unverzüglich 
Abhilfe zu schaffen. Bei Gefahr im Verzug kann die Stadt auf 
 Kosten des Verantwortlichen Sicherungsmaßnahmen (z. B. 
Ab sperrungen, Umlegung von Grabmalen) treffen. Wird der 
ordnungswidrige Zustand trotz schriftlicher Auf forderung 
der Stadt nicht innerhalb einer jeweils festzusetzenden 
angemessenen Frist beseitigt, so ist die Stadt berechtigt, 
dies auf Kosten des Verantwortlichen zu tun oder nach 
dessen Anhörung das Grabmal oder die  sonstige Grab-
ausstattung zu entfernen. Die Stadt ist nicht ver pflichtet, 
diese Sachen aufzubewahren. Ist der Verantwortliche nicht 
bekannt oder nicht ohne Weiteres zu ermitteln, so genügt 
ein sechs wöchiger Hinweis auf der Grabstätte. Die Ver-
antwortlichen sind für jeden Schaden haftbar, der durch 
nicht verkehrssichere Grabmale oder sonstige Grabaus-
stattungen verursacht wird.

§ 20 Entfernung
(1)  Grabmale und sonstige Grabausstattungen dürfen vor 

Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts nur mit vor-
heriger schriftlicher Zustimmung der Stadt von der Grab-
stätte entfernt werden. 

(2)  Nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts sind 
die Grabmale und die sonstigen Grabausstattungen zu 
ent fernen. Wird diese Verpflichtung trotz schriftlicher Auf-
forderung der Stadt innerhalb einer jeweils festzu setzenden 
angemessenen Frist nicht erfüllt, so kann die Stadt die 
Grabmale und die sonstigen Grabausstattungen im Wege 
der Ersatzvornahme nach dem Landesverwaltungsvoll-
streckungsgesetz selbst entfernen; § 19 Abs. 2 S. 5 ist ent-
sprechend anwendbar. Die Stadt bewahrt diese Sachen 
drei Monate auf. Die Trittplatten verbleiben im Eigentum der 
Stadt. 
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VI. Herrichten und Pflege der Grabstätte
§ 21 Allgemeines

(1)  Alle Grabstätten müssen der Würde des Ortes ent sprechend 
hergerichtet und dauernd gepflegt werden. Verwelkte 
 Blumen und Kränze sind von den Grabstätten zu entfernen 
und an den dafür vorgesehenen Plätzen abzulagern. 

  Bei den Rasengräbern und Gräbern in Grabkammern 
sind am Rande der jeweiligen Grabfelder Ablageflächen 
für Blumen schmuck erstellt und zu benutzen. Verwelkte 
 Blumen und Kränze werden im Rahmen der Friedhofspflege 
von der Stadt entsorgt.

(2)  Die Höhe und die Form der Grabhügel und die Art ihrer 
Gestaltung sind dem Gesamtcharakter des Friedhofs, dem 
besonderen Charakter des Friedhofsteils und der unmittel-
baren Umgebung anzupassen. Bei Plattenbelägen  zwischen 
den Gräbern (§ 16 Abs. 8) dürfen die Grabbeete nicht höher 
als die Platten sein. Die Grabstätten dürfen nur mit solchen 
Pflanzen bepflanzt werden, die andere Grabstätten und die 
öffentlichen Anlagen nicht beeinträchtigen. Die Gestaltung 
der Gesamtgraboberfläche mit Kies ist unzulässig.

(3)  Für das Herrichten und für die Pflege der Grabstätte hat der 
nach § 19 Abs. 1 Satz 2 Verantwortliche zu sorgen. Die Ver-
pflichtung erlischt erst mit dem Ablauf der Ruhezeit bzw. des 
Nutzungsrechtes. 

(4)   Die Grabstätten müssen innerhalb von sechs Monaten nach 
Belegung hergerichtet sein. 

(5)  Die Grabstätten sind nach Ablauf der Ruhezeit oder des 
Nutzungsrechts abzuräumen. § 20 Abs. 2 S. 2 und 3 gilt ent-
sprechend. 

(6)  Das Herrichten, die Unterhaltung und jede Veränderung der 
gärtnerischen Anlagen außerhalb der Grabstätten obliegt 
ausschließlich der Stadt. Verfügungs- bzw. Nutzungs-
berechtigte sowie die Grabpflege tatsächlich vor nehmenden 
Personen sind nicht berechtigt, diese Anlagen der Stadt zu 
verändern. 

(7)   In Grabfeldern mit Gestaltungsvorschriften (§ 16) ist die 
gesamte Grabfläche zu bepflanzen. Ihre gärtnerische 
Gestaltung muss den erhöhten Anforderungen ent-
sprechen und auf die Umgebung abgestimmt werden; nicht 
zuge lassen sind insbesondere Bäume und großwüchsige 
 Sträucher, Grabgebinde aus künstlichen Werkstoffen.

§ 22 Vernachlässigung der Grabpflege
(1)  Wird eine Grabstätte nicht hergerichtet oder gepflegt, so hat 

der Verantwortliche (§ 19 Abs. 1 S. 2) auf schriftliche Auf-
forderung der Stadt die Grabstätte innerhalb einer jeweils 
festgesetzten angemessenen Frist in Ordnung zu  bringen. 
Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne 
 Weiteres zu ermitteln, so genügt ein dreimonatiger Hinweis 
auf der Grabstätte. Wird die Aufforderung nicht befolgt, so 
können Reihengrabstätten und Urnenreihengrabstätten von 
der Stadt abgeräumt, eingeebnet und eingesät werden. Bei 
Wahlgrabstätten und Urnenwahlgrabstätten kann die Stadt 
in diesem Fall die Grabstätte im Wege der Ersatzvornahme 
nach dem Landesverwaltungsvollstreckungsgesetz in 
 Ordnung bringen lassen oder das Nutzungsrecht ohne Ent-
schädigung entziehen. In dem Entziehungsbescheid ist der 
Nutzungsberechtigte aufzufordern, das Grabmal und die 
sonstigen Grabausstattungen innerhalb von drei  Monaten 
nach Unanfechtbarkeit des Entziehungsbescheids zu ent-
fernen. 

(2)  Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt Abs. 1 Satz 1 ent-
sprechend. Wird die Aufforderung nicht befolgt oder ist der 
Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne weiteres zu 
ermitteln, so kann die Stadt den Grabschmuck entfernen. 
Eine Aufbewahrungspflicht besteht nicht. 

(3)  Zwangsmaßnahmen nach Abs. 1 und 2 sind dem Verant-
wortlichen vorher anzudrohen.

VII. Benutzung der Aufbahrungsräume (Leichenhalle) 
§ 23 

(1)  Die Aufbahrungsräume dienen der Aufnahme der Ver-
storbenen bis zur Bestattung. Sie darf nur in Begleitung 
eines Angehörigen des Friedhofspersonals oder mit 
Zu stimmung der Stadt betreten werden. 

(2)  Sofern keine gesundheitlichen oder sonstigen Bedenken 
bestehen, können die Angehörigen den Verstorbenen 
 während der festgesetzten Zeiten sehen. 

VIII. Haftung, Ordnungswidrigkeiten
§ 24 Obhuts- und Überwachungspflicht, Haftung

(1)  Der Stadt obliegen keine über die Verkehrssicherungspflicht 
hinausgehenden Obhuts- und Überwachungspflichten. Die 
Stadt haftet nicht für Schäden, die durch nichtsatzungs-
gemäße Benutzung des Friedhofs, seiner Anlagen und 
Einrichtungen, durch dritte Personen oder durch Tiere ent-
stehen. Im Übrigen haftet die Stadt nur bei Vorsatz und 
 grober Fahrlässigkeit. Die Vorschriften über Amtshaftung 
bleiben unberührt. 

(2)  Verfügungsberechtigte und Nutzungsberechtigte haften 
für die schuldhaft verursachten Schäden, die infolge einer 
unsachgemäßen oder den Vorschriften der Friedhofs-
ordnung widersprechenden Benutzung oder eines mangel-
haften Zustands der Grabstätten entstehen. Sie haben der 
Stadt von Ersatzansprüchen Dritter freizustellen, die wegen 
solcher Schäden geltend gemacht werden. Gehen der-
artige Schäden auf mehrere Verfügungsberechtigte oder 
Nutzungsberechtigte zurück, so haften diese als Gesamt-
schuldner. 

(3)  Absatz 2 findet sinngemäß Anwendung auf die nach 
§ 4 zugelassenen Gewerbetreibenden, auch für deren 
Be dienstete.

§ 25 Ordnungswidrigkeiten
(1)  Ordnungswidrig im Sinne von § 49 Abs. 3 Nr. 2 des 

Bestattungs gesetzes handelt, wer vorsätzlich oder fahr-
lässig 

 1. den Friedhof entgegen der Vorschrift des § 2 betritt, 
 2. entgegen § 3 Abs. 1 und 2 
  a)  sich auf dem Friedhof nicht der Würde des Ortes ent-

sprechend verhält oder die Weisungen des Friedhofs-
personals nicht befolgt,

  b)  die Wege mit Fahrzeugen aller Art befährt, ausge-
nommen Kinderwagen und Rollstühle sowie Fahr-
zeuge der Stadt und der für die Friedhöfe zuge-
lassenen Gewerbetreibenden,

  c)  während einer Bestattung oder einer Gedenkfeier in 
der Nähe Arbeiten auszuführt,

  d)  die Friedhöfe und ihre Einrichtungen und Anlagen 
verunreinigt oder beschädigt sowie Rasenflächen 
und Grabstätten unberechtigter Weise betritt, 

  e)  Tiere mitbringt, ausgenommen Blinden- und 
Assistenz hunde,

  f)  Abraum und Abfälle außerhalb der dafür bestimmten 
Stellen ablagert,

  g) Waren und gewerbliche Dienste anbietet,
  h) Druckschriften verteilt, 
  i)  elektroakustische Geräte wie Fernseh-, Mobilfunk-, 

Rundfunk- oder andere Geräte zur Tonwiedergabe 
benutzt.

 3.  eine gewerbliche Tätigkeit auf dem Friedhof ohne 
Zu lassung ausübt (§ 4 Abs. 1),

 4.  als Verfügungs- oder Nutzungsberechtigter oder als 
Gewerbetreibender Grabmale und sonstige Grabaus-
stattungen ohne oder abweichend von der Zustimmung 
errichtet (§ 17 Abs. 1) oder entfernt (§ 20 Abs. 1), 

 5.  Grabmale und sonstige Grabausstattungen nicht in ver-
kehrssicherem Zustand hält (§ 19 Abs. 1 S. 1). 

IX. Bestattungsgebühren
§ 26 Erhebungsgrundsatz

Für die Benutzung der Bestattungseinrichtungen und für Amts-
handlungen auf dem Gebiet des Friedhofs- und Bestattungs-
wesens werden Gebühren nach der jeweils geltenden 
Bestattungs gebührenordnung erhoben.
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X. Übergangs- und Schlussvorschriften
§ 27 Alte Rechte

Bei Grabstätten, über welche die Stadt bei Inkrafttreten dieser 
Friedhofssatzung bereits verfügt hat, richten sich die Nutzungs-
rechte an Wahlgräbern nach den bisherigen Vorschriften.

§ 28 Inkrafttreten
(1) Diese Friedhofsordnung tritt am 1. Juli 2026 in Kraft. 
(2)  Zum gleichen Zeitpunkt tritt die Friedhofsordnung vom 

1. Juli 2018 außer Kraft. 

Weilheim an der Teck, 20. Mai 2026

Az. 110 751.31/br per

gez. Johannes Züfle
Bürgermeister

Hinweis über die Verletzung von Verfahrens- und/oder 
Formvorschriften nach § 4 Abs. 4 Gemeindeordnung:
Eine etwaige Verletzung der Verfahrens- oder Form vorschriften 
der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg oder aufgrund 
der Gemeindeordnung beim Zustandekommen dieser  Satzung 
ist nach § 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung in der derzeit  geltenden 
Fassung unbeachtlich, wenn sie nicht schriftlich und unter 
Bezeichnung des Sachverhalts, der die Verletzung be gründen 
soll, innerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung bei der 
Stadt Weilheim an der Teck geltend gemacht worden ist.

Wer die Jahresfrist ohne tätig zu werden verstreichen lässt, 
kann eine etwaige Verletzung gleichwohl auch später geltend 
machen, wenn die Vorschriften über die Öffentlichkeit der 
 Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung verletzt 
worden sind, oder der Bürgermeister dem Beschluss nach § 43 
der Gemeindeordnung wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen 
hat oder vor Ablauf der Jahresfrist die Rechtsaufsichtsbehörde 
den Beschluss beanstandet hat oder ein Dritter die Verfahrens-
verletzung rechtzeitig gerügt hat.

Satzung über die Erhebung von Gebühren  
im Bestattungswesen – 
Bestattungsgebührenordnung
Aufgrund der §§ 12 Absatz 2, 13 Absatz 1, 15 Absatz 1, 39 
Absatz 2 und 49 Absatz 3 Nr. 2 des Gesetzes über das  Friedhofs- 
und Leichen wesen (Bestattungsgesetz) in Verbindung mit §§ 4 
und 11 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) 
sowie §§2, 11 und 13 des Kommunalabgaben gesetzes für 
Baden-Württemberg (KAG) hat der Gemeinderat am 19. Mai 
2026 die nachstehende Satzung beschlossen:

§ 1 Gebührenpflicht
Für Erd- und Urnenbestattungen in den Friedhöfen der Stadt, 
für die Benutzung der Friedhofseinrichtung, für die Verleihung 
von Grabnutzungsrechten, für die Genehmigung von Grab-
malen und für die Zulassung zur gewerblichen Tätigkeit in den 
Fried höfen der Stadt werden Gebühren nach dieser Satzung 
er hoben.

§ 2 Gebührenschuldner
(1) Zur Zahlung der Verwaltungsgebühren ist verpflichtet
 1.  wer die Amtshandlung veranlasst oder in wessen 

 Interesse sie vorgenommen wird;
 2.  wer die Gebührenschuld der Stadt gegenüber durch 

schriftliche Erklärung übernommen hat oder die 
Gebühren schuld eines anderen kraft Gesetzes haftet.

(2) Zur Zahlung der Benutzungsgebühren ist verpflichtet
 1.  wer die Benutzung der Bestattungseinrichtung bean-

tragt;
 2. wer die Bestattungskosten zu tragen hat (§1968 BGB).
(3) Mehrere Gebührenschuldner haften als Gesamtschuldner.

§ 3 Entstehung und Fälligkeiten von Gebühren
(1) Die Gebührenschuld entsteht
 a)  Bei Verwaltungsgebühren mit der Beendigung der Amts-

handlung
 b)  Bei Benutzungsgebühren mit der Inanspruchnahme der 

Bestattungseinrichtung und bei Grabnutzungs gebühren 
mit der Verleihung des Nutzungsrechts.

(2)  Die Verwaltungsgebühren werden mit der Bekanntgabe der 
Gebührenfestsetzung an den Gebührenschuldner, die Grab-
nutzungsgebühren für Wahlgräber mit der Aus händigung 
der Urkunde über die Verleihung des Nutzungsrechts 
und die übrigen Benutzungsgebühren einen Monat nach 
Bekanntgabe der Gebührenfestsetzung fällig.

§ 4 Verwaltungsgebühren
1.  Die Gebühren betragen Gebühren in €
1.1   für die Zustimmung zur Aufstellung und/oder 

 Veränderung eines Grabmals, einschließlich  
der regelmäßigen Sicherheitskontrolle

1.1.1 für liegende Grabmale 14,00
1.1.2 für stehende Grabmale 27,00
1.2  für die Zulassung von Dienstleistungserbringern 
1.2.1 für den Einzelfall 8,00
1.2.2 für eine jährliche Zulassung 45,00
1.3   für die Genehmigung zur Umbettung  

und Ausgrabung von 
1.3.1 Leichen 84,50
1.3.2 Gebeinen und Urnen 56,50
2.   Ergänzend findet die Satzung über die Erhebung von 

Verwaltungsgebühren entsprechend Anwendung.

§ 5 Benutzungsgebühren
(1) Bestattungsgebühren Gebühren in €
 1.  für die Bestattung von Särgen inkl. Herstellen  

und Schließen des Grabes inkl. Bestattungsaufsicht
 1.1   für Kinder bis 10 Jahren sowie Tot-  

und Fehlgeburten 400,00
 1.2 für Personen über 10 Jahre 800,00
 1.3  für das Öffnen und Schließen  

der Grabkammer 800,00
 1.4 für die Sargträger pro Träger 70,00
 2. für die Beisetzung von Ascheurnen
 2.1  je Urne inkl. Bestattungsaufsicht 600,00
 2.2  je Urne anonym mit Trauerfeier  

inkl. Bestattungsaufsicht 600,00
 2.3 je Urne anonym ohne Trauerfeier 500,00
 3. für die Benutzung des Friedhofgebäudes Weinsteige
 3.1  für die separate Benutzung der Aussegnungs- 

halle 650,00
 3.2  für die tägliche separate Nutzung  

der Leichenzelle 60,00
 3.3 für die separate Nutzung des Sektionsraums 150,00
 4.  für die Benutzung der Leichenhalle  

Friedhof Hepsisau 200,00
 5. für das Ausgraben und Umbetten
 5.1 von Urnen nach Aufwand
 5.2 von Verstorbenen nach Aufwand
(2) Grabnutzungsgebühren
 1.  Für die Überlassung von Gräbern 

(Grabgebühren) Gebühren in €
 1.1 Reihengräber
 1.1.1 Reihengrab für Kinder bis zu 10 Jahren 400,00
 1.1.2 Reihengrab für Erwachsene 2.000,00
 1.2 Wahlgräber
 1.2.1 Wahlgrab in fortlaufender Reihenfolge 5.500,00
 1.2.2 einstelliges Wahlgrab 4.000,00
 1.3 Urnengräber
 1.3.1 Urnenreihengrab 1.000,00
 1.3.2 Urnenwahlgrab in fortlaufenden Reihenfolge 1.800,00
 1.3.3 Urnengrab im anonymen Rasengrabfeld 500,00
 1.4 Urnengemeinschaftsgräber
 1.4.1 Urnenreihengrab 700,00
 1.4.2 Urnenwahlgrab 1.400,00
 1.5 Rasengräber
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 1.5.1 Rasenreihengrab 2.000,00
 1.5.2 Rasenwahlgrab in fortlaufender Reihenfolge 5.500,00
 1.5.3 Urnenreihenrasengrab 1.000,00
 1.5.4  Urnenrasenwahlgrab in fortlaufender Reihen- 

folge 1.800,00
 1.6 Grabkammern
 1.6.1 Reihengrab 2.000,00
 1.6.2 Wahlgrab in fortlaufender Reihenfolge 5.500,00
 1.7 Wahlgräber in Sonderlage 7.000,00
 1.8 Grabfelder ohne Gestaltungsvorschrift 
 1.8.1 Reihengrab 2.000,00
 1.8.2 Wahlgrab in fortlaufender Reihenfolge 5.500,00
 1.8.3 einstelliges Wahlgrab 4.000,00
 1.8.4 Urnenreihengrab 1.000,00
 1.8.5 Urnenwahlgrab 1.800,00
 1.9 Baumgräber
 1.9.1 Urnenreihenbaumgrab 1.000,00
 1.9.2 Urnenwahlbaumgrab 1.800,00
 2. Verlängerung
   Für eine über die ursprüngliche Nutzungsdauer 

 hinaus gehende Grabnutzung wird bei Wahl- 
gräbern eine anteilige jährliche Gebühr aus  
Ziff. (2) 1.2.1, 1.2.2, 1.3.2, 1.4.2, 1.5.2, 1.5.4,  
1.6.2, 1.7, 1.8.2, 1.8.3, 1.8.5, 1.9.2 berechnet anteilig

(3) Zuschläge
 Für Auswärtige
 Zu den Gebührensätzen (2) Ziff. 1 von je 50 v.H.
  Als Auswärtige sind zu behandeln: Personen, die zum Zeit-

punkt ihres Todes keinen Wohnsitz oder Aufenthalt in der Stadt 
oder laut Friedhofsordnung (§ 1) keinen  sonstigen Anspruch 
auf Bestattung bzw. Beisetzung in einem Wahl- und Urnen-
grab hatten oder Einwohner nicht gleichgestellt  werden. 
Verstorbene, die innerhalb der Gemeinde gemarkung aufge-
funden werden, werden nicht als Auswärtige behandelt.

(4) Gebühr für die Pflege der Gräber Gebühren in €
 1. Rasengäber
 1.1 Rasenreihengrab 600,00
 1.2 Rasenwahlgrab 1.800,00
 1.3 Urnenreihenrasengrab 300,00
 1.4 Urnenrasenwahlgrab 350,00
 1.5  anonymes Urnengrab 100,00
 2. Grabkammern 
 2.1  Reihengrab 350,00
 2.2 Wahlgrab 1.100,00
 3. Baumgräber 
 3.1 Urnenreihenbaumgrab 500,00
 3.2 Urnenwahlbaumgrab 700,00
 2. Verlängerung
  Für eine über die ursprüngliche Nutzungsdauer 

 hinaus gehende Grabnutzung wird eine anteilige  
jährliche Gebühr aus Ziff (4) 1.2, 1.4, 2.2, 3.2  
berechnet anteilig

(5) Gebühr für Bronzegussschrifttafeln
 1. Baumgräber
 1.1 Urnenreihenbaumgrab 350,00
 1.2 Urnenwahlbaumgrab 350,00

§ 6 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am 1. Juli 2026 in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
Satzung über die Erhebung von Gebühren im Bestattungs-
wesen – Bestattungsgebührenordnung – vom 15. Mai 2018 mit 
allen Änderungen außer Kraft.

Hinweis nach § 4 Abs. 4 GemO
Eine etwaige Verletzung der Verfahrens- und Form vorschriften 
der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg oder auf-
grund der Gemeindeordnung beim Zustandekommen dieser 
 Satzung ist nach § 4 Abs. 4 Gemeindeordnung in der derzeit 
geltenden Fassung unbeachtlich, wenn sie nicht schriftlich oder 
 elektronisch und unter der Bezeichnung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, innerhalb eines Jahres seit  dieser 
Bekanntmachung bei der Stadt Weilheim an der Tek  geltend 
gemacht worden ist.

Wer die Jahresfrist ohne tätig zu werden verstreichen lässt, kann 
eine etwaige Verletzung gleichwohl auch später geltend machen, 
wenn die Vorschriften über die Öffentlichkeit der  Sitzung, die 
Genehmigung oder die Bekanntmachung verletzt worden sind 
oder der Bürgermeister dem Beschluss nach § 43 dem GemO 
wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat oder vor Ablauf der 
Jahresfrist die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss bean-
standet hat oder ein Dritter die Verfahrensverletzung rechtzeitig 
gerügt hat.

Ausgefertigt!

Weilheim an der Teck, 20. Mai 2026

AZ: 751.41

gez. Johannes Züfle
Bürgermeister

Stadtarchiv Weilheim
Im Stadtarchiv Weilheim werden die in der Stadt verwaltung 
seit 1506 entstandenen Unterlagen verwahrt. Aus dem 
Archivgut kann eine Fülle von Fragen zur Geschichte 
der Stadt Weilheim, aber auch zur Geschichte einzelner 
Gebäude oder einzelner Personen in der Stadt be antwortet 
werden. Jeder, der ein berechtigtes Interesse an stadt-
geschichtlichen  Fragen hat, kann das Stadtarchiv an den 
Öffnungstagen  nutzen. Zwei Mitarbeiter des Kreisarchivs 
Esslingen, Frau Mühlnickel-Heybach oder Herr Fuchs, 
 stehen zweimal im Monat dienstags von 9 bis 13 Uhr und 
von 14 bis 17 Uhr für Ihre Anliegen und Auskünfte im Rathaus 
Weilheim zur Verfügung.
Terminvereinbarung unter der Nummer 0711 3902-42340 
zwingend erforderlich.
Die nächsten Termine finden voraussichtlich statt am:
 9. Juni 2026 
23. Juni 2026 
14. Juli 2026 
28. Juli 2026 
11. August 2026 
25. August 2026 
 8. September 2026 

22. September 2026 
13. Oktober 2026 
27. Oktober 2026 
10. November 2026 
24. November 2026 
 1. Dezember 2026 
15. Dezember 2026
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